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Statut der CDU
Beschlossen durch den Bundesparteitag am 27. 4. 1960, geändert durch Be­
schlüsse der Bundesparteitage vom 5. 6. 1962, vom 23. 3. 1966, vom 23. 5.
1967, vom 7.11.1968, vom 18.11.1969, vom 27.1.1971, vom 12.6.1973, vom
23./24.6.1975, vom 7.3.1977, vom 25.3.1979, vom 20.5.1980 und vom 5.11.
1981.

A. Aufgabe, Name, Sitz

§ 1 (Aufgabe)

Die Chri-stUch D/emokrati~s,ch,e Union De,utschland!s will da:s öffe·ntlJich·e Leb,en
im Di:en,st des deutschen Volk,es und d!elS d:eutschen Vat,erland,es au!s christ­
Hehler Vie,rantwortung und nach d~em chri!stUch'en Sitte'nges,etz auf der Grund­
lag!e der p,e,nsönlich,en Freiheit demokratilsch gle~stalten.

§ 2 (Name)

Die Parte:i führt den Nam·en ChrlstHch Dremokrat.ilschie Union De·utschland·s
(CDU), ihre Land,es-, Kfie'i,s- und~ Stadt-/G:emeindeverbände bzw. Stadtbe­
zirk\sverbänd,e zu,sätzliich ihre e'ntsprech,end,en Nam,en.

§ 3 (Sitz)

Der Sitz d.er Chri,stUch Demokratilsche·n Unlion Dleutschlandis 'iiSt am lständig·en
Sitzunglsort dies Deutschen Bund!estages.

B. Mitgliedschaft

§ 4 (Mitgliedschaftsvoraussetzungen)

(1) Mitglie'd de-r C.hristlich D·emokrati!sch1en Union Deutschlands kann jeder
werden, d1er ihr,e Zi·el1e zu förd,ern b·erelit ist, das 16. Lebe·n:sjahr voll·e·ndet
hat und nicht infolg,e, R'ichterspruchs d1i,e Wählbark'eit odler das Wahl~echt

vlerloren hat. .

(2) Wer dlie deLitschle Staatsangehörigke,it nicht bI9S:itzt, kann al;5' Gast ,in
der Partei m:itarbeiten. Er kann in dljie, Partei aufgenommen w1erd,en, wenn
er nachweilsbar sleit m·indeste,n',s dre'i Jahren ununt.erbroch,en im G,eltungls·-.
blerelich d:es Grundg'esiet~es wohnt und ein Jahr vor d\er Aufnahm,e alls Gast
··in d,er Parteimiitg1e,arbeitet hat.

(3) Die M'itgltiied'schaft tin einer andere·n Partei:schl,i!eßt d'ie Mitglied,schaft
in de-r CDU au:s.

§ 5 (Aufnahmeverfahren)

(1) D,i'e Aufnahme al~s MJtgli,ed erfolgt auf Antrag dies B,ew,e-rb,e,rs. Dler Auf­
nahmeantrag muß schriiftUch gleIsteIlt w,erd;en. Ober 'die' Aufnahm.e ent­
sch~eidet d1e·r zUlständlig1e, Kreilsv·erband.
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(2) Zu!ständ;.ig i,st in dJer Reg·el der Kr,eils\Jerba~d d~s Wohn's:itz:e!s. Auf be­
gründete,n Wun:sch dleis Be·w'erb,ers kann die Aufnahm~e,·auch durch d.e·n
Kre,jlsv,erband dies Arbeitsplatz,e!s erfolg1e·n. Vor .de'r Aufnahm.e d1els Mitgl·i,e'd'eis
durch d·,en Kre'ilsv:erband des Arb1eitsplatz,esilst d!er Kreiisverband deis Wohn­
sitzes zu hören. über ,son··stig1e Au,snahm~en entscheid·et d!er Land,elsv1e-rband.

(3) W'ird d!er Aufnahm·eantrag durch dien Kreilsv,erband des Wohn:s:itze:s odler
den Kr!eilsve-rband dies Arbe.itsplatztes abgel/ehnt, ISO ist d'er B,ew·erber b·e­
rechtigt, E.in:spruch le·inzul:e,g!en. In d,iles·em Fallie e'ntsch·eid·et dler Land·e,svor­
stand endgültig über d,en Antrag des Bew,e-rb,e·rs.

(4). Oals M1itgUed wird in d',er Regel,in demj-en1igJe,n Stadt-/Gem·e,indeverband
bzw. Stadtb1e·z·irksv:·erband g'eführt, ,in welch,emes wohnt odler - im Aus­
nahm:efall - arb!eitet. Auf begründ·eten Wunisch. d,es M'itglli1edeis kann der
Kreli~svorstand Wieiite,re Au:snahm!en zula~ssle,n. ß,esteh:end,e Zugehörigke,iten
ble1ib·en unb·erührt.

§ 6 (Mitgliedsrechte)

(1) Jedles Mitgliie'd hat das Recht, an Veran1staltungen, Wahl,en und Ab­
stimmungen im Rahmen der Ge:setze und der satzungsrechtlichen Bestim-.
mungen teiilzunehm1en.

(2) Nur Mitgl'ie'der könn,en in Organ,e und Gram,jen d!er Parte!i und all;e:r ihrer
Geb,jJe,tsv·erbänd·e g'ewählt w~erd:en; mehr al!s d.ie Hälfte' der Mitgli'ed:er solcher
Organ1e und Gre'mle,n muß dri:e deutsch'e Staatsangrehörigkelit be'siitz,en. Nur
deutsch'e M'itgM:ed:er könnle,n al!s Kand'idate,n für parlam,entari:sch,e Vertre­
tungen aufge·stellt werd!sn.

§ 7 (Beitragspflicht und Zahlungsverzug)

(1) J,e'de!s M1itgl1ired hat Bie,iträg!e zu ientrichte·n. Näh·eres reg!elt d\ieF,inanz­
und Bie!itragfsordnung.

(2) Dle Rrechte elin,es M'itgJ.i1e'd,e:s ru h·e'n , w!e·nn es längier al~s is;e·chls Monate
m:it seinen Be,itragszahlungen ,schuldhaft im Verzug 1st.

§ 8 (Bee·ndigung der Mitgliedschaft)

D.i;e M,itgliedlschaft erlilscht durch Tod, durch Au\strittod,er durch Au,sschluß.
D·ie M.itgl·i,ed:s,chaft einles M:itgH,ed,es ohn'e d·e'utsche Staatsang·ehörigke'it ,er­
U1scht, w·e1nn . durch V:erlu'st d;er Auf.e'nthaltsgienehmigung di,e Vorau~ssletzung

für Aufnahmre' und Zugehörigkeit zur Partei lentfall1en i/st.

§. 9 (Austritt)

(1) Der Au:stritt ,ilst d~e,m zu\ständ!ig'en Knelsverband schriftUch zu erklär!en.
Er w1ird miit Zugang be'im zuständigen KreilsV1erband wir~sam.

(2) AI~s Erklärung dies Au,strittesau's der Parte1i lst zu b1ehand:eln, w·enne:in
Miitgl-i1e·d mit iS1ein·e·n M!itgl-ie:d;sb/9iträgie'n länger als 12 Monate lim Zahlungs-
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v.erzugiist, innerhalb dies;e,r Z,eit zw'eimaischriftlich glemahnt wurde und
anschU1eßend auf einte dritte alls Ein·schre!ib,ebrilef ,erfolgte' Mahnung trotz
Setzung lein'e-r weiter,e'n Zahlung1sfri!st von einem Monat und trotz schrift­
Uch;en H.inw'e'i'~.es auf dli·e Folg,enein,er weite'ren Zahlung~s;V1eJW\e'ig'e-rung dlie
rückständ·ige,n Miitgl·iledisble'iträg:e nicht bezahlt. Der Kr,eilsvorstand ·stellt d,i;e
B,e,end1igung d·er M1itgl:i1e'dlschaft fest und hat d!ie.s d,em au;sglesch1i1e,die'n,en Mit­
gli,e;d ;schr1iftllich miitzuteilen.

(3) Alle V1erändierung!en !in d,er Mitgli1e'dlschaft '.sind unverzüglich belj der
Zentrale,n M!itgJ;i1ed1e,rkarte,j zu meld/s,n.

§ 10 (Ordnungsmaßnahmen)

(1) Durch dIen örtliich zUlständ1igien Parteivorstand ode'r den Bund1esvorstand
könn,en Ordnung~smaßnahm,en gegJenüb,er Mitgli~e'd'ern 9,etroffen we-rden,
w·enn d,i1elsle 9'e9,en dii,e Satzung der Partei odler 9Ieg;e,n ,ihre GrundJsätze odler
Ordnung verstoß:e'n.

(2) Ordnungsmaßnahmen sind: .
1. Verwarnung,
2. Verweis,
3. Enthebung von Parteiämtern,
4. Aberkennung der Fäh,igkeit zur Bekleidung von Parteiämtern auf Zeit.

(3) Für d1j!e M'itgli,e·der 'einies Landesvorstand'es jlst nurd:er Land,e:svorstand
odle,r d,e:r Bundesvorstand, für M,itgl,j1e·dter des Bundlesvo"standie~silstnur der
Bund·esvorstand zUiständ,ig.

(4) Im Falle d'er Ablerkennung d1er Fäh~igk'e,it zur Bekl'eidung von Partei­
ämtern auf Z·eit ode·r d·er Enthe,bung von Parteiämtern muß d:j,e be:schlo,slslen:e
Ordnung,smaßnahme .schriftHch b,egründ,et wJerden.

(5) Absätze 1 bis 4 gelten im Verhältnis zwischen den Vereinigungen und
ihren Mitgliedern entsprechend.

§ 11 (Parteiausschluß)

(1) E;in f\1itglied kann nur dann aus der Partei ausgeschlossen werden,
wenn es vorsätzlich gegen die Satzung der Partei oder erheblich gegen
deren Grundsätze oder Ordnung verstößt und ihr damlit schweren Schaden
zufügt.

(2) Über den Ausschluß entscheidet auf Antrag des örtlich zuständigen
Kreis- oder Landesvorstan·des oder des Bun,desvorstandes das nach der
Parteigerichtsordnung zuständige Parteigericht.

(3) Für den Ausschlußantrag gegen Mitglieder eines Landesvorstandes ist
nur der Landesvorstand oder der Bundesvorstand, für M!itglieder des Bundes­
vorstandes ist nur der Bundesvorstand zuständig.
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(4) Für Ausschlußverfahrtin gegen MitgJ:ieder des Bundesvorstandes der
Partei ist das für den Wohnsitz 'des Mitgliedes zuständige Landesparteigericht
in erster Instanz anzurufen.

(5) Die Entscheidungen der Parteigerichte in Ausschlußverfahren sind,
schriftlich zu begründen.

(6) In dringen'den und schwerwiegenden Fällen, die sofortiges Eingreifen
erfordern, kann der zuständige Kreis- oder Landesvorstand oder der Bundes­
vorstand ein Mitglied von der Ausübung seiner Rechte bis zur rechtskräftigen
Entscheidung -der zuständigen Parteigerichte ausschließen. E'in solcher Vor­
standsbeschluß gilt gleichzeitig als Antrag auf Einleitung eines Ausschlußver­
fahrens. Die Parteigerichte haben in jeder Lage des Verfahrens zu prüfen,
ob die Maßnahme nach Umfang und Fortdauer noch erforderlich ist. Soll
s:ie über die abschließende Entscheidung einer Parteigerichtsinstanz hlinaus
wirksam bleiben, so ist sie in dieser Entscheidung erneut anzuordnen; sonst
tritt sie mit ·deren Bekanntmachung a·ußer Kraft.

(7) Absätze 1 bis 7 gelten !im Verhältnis zwischen den Vereinigungen und
ihren Mitgliedern entsprechend.

§ 12 (Parteischädigendes Verhalten)
Parte1ilschäd:ig,end verhält -,sichin:sb,esond'e're, wer

1. zugle:ich e·iner anderen polit:ischen Parte·i angehört,

2. in Ve,rsammlungen poJ.itilscher Gegner, in deren Rundfunksendungen,
Fernsehsendungen oder Pre'sseorganen' gegen d:ie erklärte Politik der
Unlion Stellung nimmt,

3. als Kand!idat der CDU in eine Vertretung:skörpenschaft gewählt i!st und
derCDU-Fraktion nicht beitritt oder aUls ihr au,sische·idet,

4. vertrauUcheParte,ivorgänge veröffentl·icht oder an poUti1schet Gegner
verrät,
5. Vermögen, das der Partei gehört oder zur Verfügung. ~steht, veruntreut.

§ 13 (Zahlungsverweigerung)

S·einien Pfl,ichten als M.itglled kommt inisbl8sondi.ere bieharrUch nlicht nach,
wer über ein:en läng'e,r;en Z:eitraum trotz Zahlung'sfäh~igk·eitund trotz Mah­
nung d,en M!itgt.j'ed:sb,e1itrag nicht entrichtet.

§ 14 (Weitere Ausschlußgründe)
AllS Au:s,schlußgrund g;ilt ~ern:er:

1. d·ie.' rechtskräftige Verurte,ilung wegene,iner ehrenrührigen 'strafbaren
Handlung,
2. d;ie Verletzung der belsonderen Treuepfl.ichten, welche für einen An­
gestellten der Parte:i gelten.
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c. Gliederung

§ 15 (Organisationsstufen)
(1) Organ'isation,slstufen der CDUsind:

1. dli-e Bund·esparte·i,
2. d·i1e Land,esv,erbänd-e,
3. d·iie Kr!eisverbänd!e,
4. dii;e Stadt-/Gle'm1e,ind;e-verbänd:e bzw. Stadtbezirkisve-rbände'.

(2) Wo es zw,eckmäß)ig el'isch,eint, könn!e,n durch Satzung der Land,esv1er­
bänd~e mfehre-re Kre1i'svierbänd,e zu f1egionalen Arbeitsg,em·einlschafte,n od,er
zu. B1ezirkJsv1e-rbänd,e,n zU1samm'eng:efaßt wierd!en.

§ 16 (Landesverbände)

(1) Die Christl,ich De-mokrati'sch,e Unlion Deutschlands glij:ed,ertsich in fol­
Q1end;e Land1esvlerbändie: Bade,n-Württemb,e-rg, B!erl~in, Braunlschwle·ig, Brem,en,
Hamburg, Hannov,er, H·esls-en, Oldenburg, Rheinland, Rhleinl~nd-Pfalz, Saar,
Schleswlig-Hollstein und W1estfal,en-L,ipp1e.

(2) D!er Land!esv'erband 1st d,ie Organ!i,sation d·er CDUein,els Land'es oder
e;in,er Landlschaft. D'er Land1esv1erband li'st zu,ständ:ig für alle politischen und
organ,ilsatorilschen Frag,e·n sein:es- Bte,reiich,es, :sow1eit sie n,icht m,ehr1er,e· Lan­
desverbände g,e-meinsam b,etref~e'n und die,swe'g,e,n nur -im E1invernehm:en m,it
d1er Bundelspartei b·ehand'elt w·erd,en könn,en. Die Satzungien d,er Lande:s­
verbänd'e lsowiife alle Satzung!sänderunge,n b,edürfen zu :ihrer Wirk,samke1it
d·er Gene'hmiigung durch den G!enerals;e,kretär. D!i,e' Prüfung b:eschränktslich
darauf, ob ein V:e'fistoß g'e:g1en g,esetzl'ich'e B,estimmung,en, das Statut, qie
Finanz- und Beitragisordnung odler dJe Parteige-richtsordnung vorli'egt. Die
Entsch'e'idung üb:e'r di,e Gen,e-hm--igung hatinn,erhalb von ;ein,em Monat nach
Zugang dier Satzunglsbeschlü;ssre be'i der Bund,espartei zu ;erfolgen.

(3) Beschlü,s!s'e und Maßnahmen dürflen nlicht :im G'eg!enlsatz zu d,en von der
Bund'espartei festg,e,I'e:gten Grundlrin:ien und d:em Parteiprogramm iste'hen.

(4) Dli:e Land-esg,eschäftsführer w·e-rd,en im E:inv,ern,ehm,en mit dem Gen,eral­
sekr.etär lernannt.

§ 17 (Exil-CDU)

N1ebe,n dIen Land,esv-erbänd\en b'9steht dliie E~il-CDU al;s poliiti,sche Vertretung
der ChrilstHche,n D'emokrate'n Mlitteld'eutschland,s, den,en dort -s'e!it 1948 das
poUtilsch:e S:elblstb1elstimmung:srecht ve'rsagt i'st.

§ 18 (Kreisverbände)

(1) D,e-r Krei'sv·e,rband ist die Organ'isation d,er CDUin den Grenz-en e,ines
Verwaltung's.krei'ses. Er kann auch mehner,e V'erwaltung,skreis~e umfas:s\en.
Im G·ebiitet eines V;erwaltung-skrei~sies dür~en n-icht mehrere, Kre.ilsv(e-rbände
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b,eJsteh,en. Dlie B;ildun:g und Abg~enzung 'elin:e,s Kreilsv·erbande:s i;st Aufgab,e
des zu!ständigöe,n Land!esverband,eis.

(2) D,er Kreilsv,erband jfst die klfeiniste, 's,e,lbiständ.ig·e· organi,satori'sche Einheit
d1er CDU mit Satzung und s:elb:ständ:ig,e-r Kas',senführung gie'mäß der Satzung
dies Landlesverbandes.

(3) Der Kreti,sve-rband 'itst zUrständ;ig für all'e organitsatol1iisch!en und pol'itischen
Frag·ens!e1ines Ber,eiche:s, "sowe,jts1jle n,icht elin,em Btezirkisverband übiertrag!en
sind oder m·e'hre,,,e Krei~svierbänd,e g,e,m'ein'sam be!t~effen und d·e'sweg.en vom
Jewe.iBg·e·n Lande,sverband wahrgienommen w1erd\en. Er lstinsbe·sondere für
d·ie:Aufnahm,e von M,itgI1j,e'd!ern, di!e Kasslenführung,d~en E'inzug und d,j:eVer­
waltung d,er M:itgl:i,e'd,sbeiträg;e zu·ständig. Der Kreilsv,erband kann 's'einien Un­
terglle·d,erungien g,estatten, inseiniem Auftrag und unter is·ein1e,r voll·a·n Auf-
slicht üb'e-r alle Einnahm·e·n und Au,sgaben sowiie über d,ie dazu gehörend,en
Beilege ein/e Ka;ssre zu führen.

(4) Krej~sparte'itag und Kr;e~ilsvorstand ISlind notw'endig,eOrgan,e des Kre1irs­
verbandl9s. ZusammenJs1etzung, B,efugn,jis;sie und Wahl d.er M,itgU1ed·er dle,s·er
Organ;e w,erd,en .in d'er Landeslsatzung lejnhe,it~ich für d'en ·gesamte,n Land·els­
verband glere,gte·lt. D;i·e Satzung kann zulass1e'n, daß ein Kre'jlsau'sschuß als
zU'sätzMch~efs Organ des Krei:sv:erband,es'e,rr.ichtet w;ird.

(5) Der Krei;sgeschäftsführler nimmt b,erate·nd an dien' Sitzung.en dies Krelils­
vor,standies te:il. D·j,e Land1esisatzung kann ein~e weitergehe'nd'eJ Re'Qielung vor­
seh/en.

D;e'r Kre'i:sg'eschäftrsführer kann für die,n Kreisverband all:e Re'chtsg,e'schäfte
vornehm'e'n, d1j1e deJ ,ihm zug·ew.j1es,ene Aufgabenkf1ei1s g'ewöhnl1ich m:it ,sich
bringt (§ 308GB).

(6) Durch LandJelsIsatzungs1ind ·e.inhleitJ.ich für dle·n g!esamten Landl9Sv·erband
zu "e'9,eln:

1~ D;i:e Töerm,in:e fürallg,e·mein'e Parte,iwahlen für aille OrganJe und sonsti­
gen G~em,i·e,n ~sowle Vereinjigung·e·n d,er KreilS- und Stadt-/G'emie'ind·e­
verbände bzw. Stadtbez·irksverbände,

2. das V"erfahren für d·i~e Aufste,lIung von Kand,idaten d'er CDU zu Kom­
munal-, LandtagJs- und :Bund'estag,swahl,en,

3. 'das Verfahl'ien b,ei der Äuflö'sung eine·sKrelsverbande,s,

. 4. die Gie,n·ehmiigung von Kreis,satzunge'n und all·e-r Satzungisändlerung~n

durch dien Land'esvorstand.Dle Prüfung be:schränkt sich darauf, ob e'in
Verlstoß geg:e,n ges.etzUche BIestimmungen, das Statut odler die Land,es­
:satzung, dle .Finanz- und Be'itrag,sordnung oder dJe Parte~ig'erichtsord­

nung vorIi1e,gt.\ Di.e Entsch:e:idung üb,er die G·enehm'igung hat innerhalb
vonein~em' Monat nach Zugang der Satzungisb.eschlülsse b'eli d'em Lan­
d,esverband zu ,erfolg,en.
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§ 19 (Stadt-IGemeindeverbände bzw. Stadtbezirks,verbände)

(1) D,er Stadt-/Gemeindev1erband i!st d,jle Organ1j:sation der CDU in d'an kre'is­
ang'ehörig'en Städten und G1e'mleinden. Ihm ,e,ntsprichtin d!e'n Stadtbez:irk,en
d,er kre;jtsfre'i,e,n Städte d!er StadtbteziirklsveJband, d·es'sen Gründung und Ab­
gr1e,nzung Aufgable dels zu(ständ1igfe·n Klie'iJsv,erbandes ,ilst. AII'e organij,satori­
schIen und poUti~sch'en Maßnahme'n d'eis Stadt-/G·e'm.eind1everband'es bzw.
Stadtb'ezirkisverbandie5 mü.s;s;en ·im E\inv,e,rn,ehm:en m:it dem Kfie'ilsv1erband ler­
folg1en.

(2) D,i1e Landesverbände könni·en durch Satzung di·e weitere Unte-rgliede­
rung von Stadt-/Gemeiind,everbänd.en bzw. Stadtb·ezirksv'erbände·n in Orts­
verbänd'e reg'eln und dab·ei die Jeweil'igen Re'chte und Pflichte'n b,estimmen.

§ 20 (Kandidatenaufstelluog)

(1) An der Aufstellung der Kandidaten und an der Wahl von Vertretern für
eine Vertreterversammlung zum Zwecke· der Kandid~atenaufstellung können
nur diejenigen Mitglieder der Partei m'itwirken, die im Zeitpunkt de,s Zusam­
mentritts der jeweiligen Versammlun.g zur betre'ffenden Wahl im Wa'hlgebiet
wahlberechtigt sind, soweit das jeweilige· Wahlge,setz dies vorschreibt.

(2) Das V'erfah~en für di(e Aufstellung d,er Kand,idat,en (§ 18 Ab's. 6 Ziff,er 2
d,ie'sies Statuts) muß m,ind1este,n's folg,e,ndies vorsehen:

1. Festlegung der Art und W:eils,e d:er Kand'idatenaufstellung, wie,nn das
Jew,e,jl'ig1e Wahlkreisg'e'biet drem Gle,biet e,inres CDU-Krei'sverband,e,s e'nt­
spricht, wenn m1ehr1ere WahlkreisQ'e'biete zUlsamm'en dem G·eb'ilet le:in·e,s
CDU-Kreisverband,es entspr,echJe,n od,er w,enn :ein Wahlkrelsg,ebiiet das
Gebiet mehrerer CDU-Kre1j,sverbände oder von Taliten davon umfaßt,

2. Vorschrriften über dIe B!elschlußfähigk1e1it, dlj,e Art und W;e1jrs'e der Ab­
stimmung, d.jle j,ew,e'il,s :erford·erlich,en M'e,hrh1eiten und diie Aufnahme' und
Unterze1ichnung d;e.r Ni,ed'ersch~ifte·n über dli,e zum ZWreckle der Kand,i­
datenauf,stellung erfolge·nden Mitgl,j1e,d'erv,er.sammlung1en oder Vertreter­
v·ersammlung1en ,sow·ie über di·e Prüfung, Unterzeichnung und E,inrei­
chung von Wahlvorschlägen,

3. B,estimmung d·er Art d,er V·ersammlung zur Auf/stellung von Kandij­
daten zu öffentlichen Wah'len,

,4. Wahl der Vertreter zu Vertreterversammlungen tim Wahlkrei's,

5. Einb.erufung und Leitung der M:itgM,edeJv,ensammlung od'er V,ertreter­
v'ersammlung zum ZW1eck,e d·er Kandiidate'naufstellung auf Wahlkreis-
und Lande,s,ebene, \

6. Schriftform d,eJ Einladung unter Angabe d·er Tagesordnung" wobeii
dle Ladunglsfri,st e1in\e Woch,e beträgt, Je'doch :in dring;e,nd'en Fällien durch
B,e'schluß dle~s zu'ständiigle'n Vor:standels auf drei Tagie abg;e,kürzt w·erden '
kann,
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7. Festlegung des StichtagJes für d'ie Je·w.e:ills :im Zu,samme·nhang mit der
Wahl von V,ertretern für dlie Kandidatenau~stellung maßge'blich,en M,it­
gNederzahl,en.

§ 21 (Berichtspflichten)"

D.i,e Kre~·5v·erb·ände be·richte'n dle·n Land,esv,erbänden monatlich und dIe Lan­
dJes~erbände ·d·er Bundelsparte!i vrj:erteljährl.ich über all.e für d1i'e Parteiarbie'it
w·esentltich·en ,Vorgäng1e,in'sb'esond;'ere übier dii~ M.itgl,Je,dlerb,ew,egung.

§ 22 (Nachweis und Anerkennung der Mitgliede·rzahl)

(1) D,er Nachwe:i15 d,eis Mitgl!ire'd·erbiestande~s· (erfolgt nach dJenUnterlag,en der
Zentral,en M'itgIj1ederkarte·i. .

(2) Di;& M,itgUedierzahl ein,e·s Verband,es wird nur dann an,erkannt, w:enn d·j1e
jeweils festg'esetzten BeitragsanteHe an den nächsthöheren VIerband gezahlt
worden siind.

§ 23 (Unterrichtungsrecht der Landesverbände)
D1ie Landelsvlerbänd'e könnle·n s\ich je'drerz,eit über di:e Ang,e·lie,g,e·nh,e:iten d'er
Kreis- und Stadt-/G,eme,in·d'ev'erbände bzw. StadtbeZ1irklsv;erbänd,e unter­
richten.

§ 24 (Eingriffsrechte der Landesverbände)
Erfüllen dlie Krefi~5,- und Stadt-/Gem,e!indie'verbänd.e bzw. Stadtb',ezirk'sv·er­
bände die ihn:en nach den Satzung·e,n und dien §§ 18 und 19 d;ieses Statuts
obliegJendien PfUchten und Aufgablen nicht, ·50 könn,en dij!e Vonständ'e der
Lande,sverbände das Erford,erl·iche v,eranlas'sien,im äuß'ersten Faille ;ein'en
Beauftragten einlsetzen.

§ 25 (Unterrichtungs- und Eingriffsrechte der Bundespartei)
(1) Der G\en\eJalls,ek~etärhat das Recht, slich jed1erz'eit üb'er d'iie Angel·eg.en­
hefiten dier nachg,e'ordn,eten Giebii,etsverbändre, Vereinigung1en und Sonder­
organlsatione,n zu unterrichten.

(2) § 24 die:s,e's Statuts glilt ·im Verhältnls von Bunde,sparte·i und Land'es­
v,erbänd:en e'ntspfiech,end.

§ 26 (Weisungsr~cht des Generals·ekretärs)
Zur Vorbereitung und Durchführung von Bundestagiswahlkämpf'en s~ind die
nachg·eordneten G,eb1ie,tsv·erbänd,e, d:i'e Vere,inigung:en und d.i1e Sond;erorga­
n,i,sation,en an d·ie W:e;i'sungen des G,enjeral~se'kr.etärsgebund/en.
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D. Organe

§ 27 (Bundesparteiorgane)

D'i,e Organ!e der IBundlespartei 'sind:
1. der Bunde.sparteitag,
2. der Bundesau.s,schuß,
3. der Bundesvorstand.

§ 28 (Zusammensetz'ung des Bundesparteitages)

(1) Der Bundesparteitag setzt sich zusammen aus 750 Delegierten der Lan­
desverbände, die von den Kreis-, Bezirks- oder Landesparteitagen gewählt
werden, den Ehrenvorsitzer,den und 30 Delegierten der Exil-CDU. Von den
750 Delegierten der Landesverbände werden 150 im Verhältnis der bei der
letzten Wahl zum, Deutschen Bundestag für die einzelnen Lande·slisten der
Christlich Demokratischen Union Deutschlands 'abgegebenen Zwe·itstimmen,
600 im Verhältnis der Mitgliederzahlen der einzelnen Landesverbände ent­
sandt.
Die Verteilung der Delegiertensitze auf di,e einzelnen Landesverbände erfolgt
im Höchstzahlverfahren nach d'Hondt.

(2) Maßgeblich für die VertE.?ilung der Delegier.t~nsitze ist ·die Mitgliederzahl,
die nach § 22 dieses Statuts sechs Monate vor da·rn Bundesparteita.g festge-
stellt wird. '

Für den Landesverband B.erlin werden die bei der letzten Wahl zum Abge-
ordnetenhaus für die CDU abgegebenen Stimmen zugrunde gelegt. '

(3) Die Stimmen der 30. Delegierten der Exil-CDU werden bei Abstimmungeni

nach § 29 Abs. 2, 3, 5, 6 und 7 diese·s Statuts nicht mitgezählt.

(4) Den M1eldungen von D.eleg;i,erten und Ensatzd!el;egiierter- zum Bunde:s­
parteitag durch di-e Gie'schäftsstell·e d;es :ents'en·d.end,en Ge·bite-tsvierbande,s
und der Ex,il-CDU ist ein ,Wahlprotokoll b1eizufügien, das m,ind1e:sten'.s folgende
Angab1e·n enthalten muß:

1. Ort und Zieit der Wahl,
2. Zahl d'er abg'ege'ben'en gültig'en Stimm;en,
3. Zahl der auf di'e ,e'inz;e·lnien Biew1erberentfall1en1en gültig,en Stimm·an,
4. Feststellung de!s Tagung'spräsidium!s, welche Bewerber zu ordentUchen
Derliegi!erten und w.elchie zu E~satzdel;e'g,i\erten ·in gleheim:eir Wahl gewählt
wurd,en. .

Auß\erdi,em ist dle·n Meldung\en eine mit d'em zUlständig'en Parte(ig~ericht ab­
g'estimmte schriftlich;e Erklärung beizufüg1en, daß Eiinisprüche ge·g·e'n d·ie ord­
nung\sg!emäß1e Wahl d'er D'ele-g,j1erte,n und d,er Ersatzdeleg,i!erten nicht vor­
liegen. Be·i Wahlanfe·chtungen tilst zUisätzUch übler den Stand de's Parteig·e­
richtsv1erfahre,n'sschriftl\ich zu berichte,n.

(5) D·er Bundesparteitag tritt mind·estenls, alle zw·e·i Jahlie zusammen und
wird vom 'Bund:es,vorstand ,e:inb·eruf.e·n. Auf Antrag d,es Bundelsaulslschu\s'ses
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oder von m!ind:este-n:s 'ein'em Dritte-I d1e-r Landlesv\erbändle muß er ·eiinb-erufen
w,erdien.

§ 29 (Zuständigkeiten des Bun.desparteitages)

Aufgab!en des Bundesparte'itag,es:

(1) Er beschli!eßt übler di,el Grundl·in'ien d,er Politikdier .Christl'ich D'emokra­
ti\sch'e'n Union und das Parteiprogramm; sie s,ind alls Grundlag!e für die
Arb1elit de-r CDU-Fraktion1en undd,i:e von der CDU geführte,n R1egi:erung,en ,in
Bund und Ländernverb,indlich.

(2) Er wählt als· Mitglieder des Bundesvorstandes in getrennten Wahlgängen:
1. den Vorsitzenden,
2. auf Vorschlag des Vorsitzen'd~nden Generalsekretär,
3. siebe'n Stellvertretende Vorsitzende,
4. den Bundesschatzmeister,
5. weite,re zwanzig Mitglie·der.

Er kann auf Vorschlag dels Bundesvor,standes Ehre:nvors1itzendle· auf Leb1en:s­
z'e,it al,s Vorstandsm1itgHIeder kraft Satzung wähl:e·n ;s·j'e haben Sitz und Stim­
me in allen Organien d!er Bund:esparte;L

Diie .Miitgli·e.d,e-r dies Bundies,vof'istand,e,s werd,en in j1edem zw,eiten Kal;e,nd·erjahr
gewählt. Der G'en'eralsekretär wiird in jedre·m vierten Kal,enderJahr gewählt;
er kann. j'edoch auf Vorschlag des Vors1itzend,en durch den Bund,esau'sschuß
vorze.jtig von d:enPflichtense·ines Amtes entbund'en w,erd,en. Für d!en B!e­
schluß d,es Bundelsau's,schu'sis,es ,jlsit d'ile M,e,hrh,eit seiner M!itglle·d1er ,erford,e'r­
lieh.

Die unter Ziffern 1 bis 4 genannten Mitglieder des Bundesvorstandes und die
Ehrenvorsitzenden sowie der Bundeskanzler, der Präsident oder der Vizepräsi­
dent des Deutschen Bundestages und der Vorsitzende der CDU/CSU-Fraktion
des Deutschen Bundestages sowie der Präsident des Europäischen Parla­
mentes und der Vorsitzende der EVP-Fraktion des Europäischen Parlamentes,
soweit sie der CDU angehören, bilden das Präsidium.

(3) Er wählt den Vorsitz,enden und ~lerBeii:sitz.er sowie fünf lstellvertretend,e
Mitglieder des Bund'esparteigiericht,s nach d;en Bi9stimmung,en dler Parteri­
g,erlichtsordnung.

(4) Er n!immt d,i,e Berichte d;es Bund,esvol1standes und d'e-r BundIestagsfrak­
tion entg'eg!en und faßt über 'siie Sle,schluß.

(5) Er breschlleßt üb:er da:s Statut, die Flinanz- und Beitrag:sordnung, die
Partetiglerichtsordnung undd,ieGeschäftsordnung.
(6) Er wählt zwe·i Kasls'enprüf'e.r nach d;en B,estimmungien d,er Finanz- und
·S,eitragisordnung.

(7) Er b'eschlileßt übler dlie Auflö:sung d,er Partei und übe'r die; V,erschm,el­
zung mit e,iner oder mehreren anderen Parteiien.
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§ 30 (Zusammensetzung des Bundesau'sschusses)

(1) D'er·Bundiesau·sschußs,etzt s:ich zusamm,en aus:

1. d.en De,l!egierte,n der Land'9sverbänd 1e, di-e von d,en Lande,sparteitagen
in Jed:em zweiten Kal'end,erjahr gle1wählt werd,en. D:i,e Land,elsverbände
entsiend,en auf je angefangen'e 7500 M,itgli,ed,er lein1e,n D,e·l,eglerten. Die
Zahl d'e-r Dieleg.i:erte,n d;er einze,lnen Landesverbänd,e: b,e~stimmt ,sich für
jied·e,s Kal:ende,rjahr nach d,er nach § 22 d'iies··es Statuts zum 30. Sep­
tember de,s vorangegangenen Jahres anerkannten M,itgliederzahl,
2. acht D'eI1egie-rten d,er Exil-CDU, dii,e von deren D,el'egiertentag in je­
dem zweriten Kalenderjahr geheim gewählt werden,
3. dem Bundesvorlstandder CDU,
4. je e,inem V·ertreter deJ Vereiniigung'en, der vom j(ewieiUglen Bundes­
vorstand einer Verein,igung für e·in Kalenderjahr geheim gewählt wird,
5. den Vorslitzlenden d'er Bunde·sfachauiSSchü!s's'e.

(2) Die unter Ab'satz 1 Ziffer 5 genannten Personen gehören dem Bundes­
aUfs/schuß mlit b·erate·nd:er Stimm·e an.

§ 31 (Zuständigkeiten des Bundesausschusses)

Aufgable,n d·e,s Bund1esauisschus:s·es:

(1) Der Bunde!sau,sischuß ist zuständ,ig für al~e politisch,en und organ'isato­
ri:schen Frag,en der Bundtespart,e,i, sow1e,it s,i1e n:icht dem Bund,eisparte1itag vor..
behalten sind.

(2) Dem BundesausIschuß habien Bund!esvo~stand und Bund1estaglsfraktion
mind;est1ens dre,imal jähri'ich zu berichten.

(3) Fällt ,e,in;er d'er Vorsitz·end'en odler 'e'in and:elies Mitglied d!e's Präs,idliumls
während d,er Amts,z·eit au:s, kann der Bundesau,sischuß ,~ine interim'istilsche
Berufung vornehm·en, die bils zum näch~sten Bund·esparteitag gültigi:st.

(4) Der Bundesausschuß wählt a.uf Vorschlag des Bundesvorstandes die
Delegierten für die Gremien der Europäischen Volkspartei.

§ 32 (Einberufung des Bundesausschusses)

(1) D1er Bundelsau,slschuß w,ird durch den Vors1itz,enden odier durch den
Gen,eralrs1ekrletär im Einvern:ehm'en miit d'em Vo"s,itzenden unter Angab1e der
Tag:esordnung 'einberuf.en.

(2) Auf Antrag von drei Land1esv·erbänd'en od!er25 MitglJedern d·es Bunde,s­
ausjschu,s;s'·es muß ·er innerhalb von vi,er Woch!en e:inberufen werde·n. Alle
sechs Monate muß ein·e S'itzung dIes Bundesausschulsis·es stattfind/en.

§ 33 (Zusammensetzung des Bundesvorstandes)

(1) Der Bundesvorstand setzt sich zusammen aus:
1. den Ehrenvorsitzenden, dem Vorsitzenden, dem Generalsekretär, sie-­
ben Stellvertretenden Vorsitzenden, dem Bundesschatzmeister und den
zwanzig weiteren ge'wählten Mitgliedern,

15



2. 'dem Bundeskanzler, dem Präsidenten oder Vizepräsidenten des Deut­
schen Bundestages und dem Vorsitzenden der CDU/CSU-Fraktion des Deut­
schen Bundestages sowie dem Präsidenten des' Europäischen Parlamentes
und dem Vorsitzenden der EVP-Fraktiondes Europäischen Parlamentes, so­
weit sie der CDU angehören,

3. den Vorsitzenden der Landesverbände, s.oweit nicht dem Bundesvorstand
bereits Mitglieder aus dem jeweiligen Bundesland nach Ziffern 1 oder 2 ange­
hören.

(2) D,er Bundesg'eschäftsfüh"er niimmt mit beratend/er Stimm\e an den Sit­
zung-en d'es Bunde!svorstandes teil.

(3) D1ie Mitgl1ied,er des Bundesvoristandes könn·en 's!ich nicht vertreten lals!sen.

§ 34 (Zuständigkeiten des Bundesvorstandes)

(1) Der B~nd,esvorstand leitet d'i,e Bund1espartei. ,Er führt d,ile B,e·schlüs,s,e
d·e)s Bund:esparteitag'esund des Bundtesauisischusrsles·durch.

(2) Das Prälslid'ium berichtet m'indestenls dreimal jährl·ich de~ Vors;itz'end'en
d~er Land'e·sverbände und Ver,e!in,igung'e,n über die Tätigk,eit d'e,s Bund,esvor­
stande:s und des Präsid·iums.

(3) D·i,e Bund,esparte,i wird durch dIen Vors,itz·enden und dien G·eneral's·ekr,etär
glerichtlich und außerg;erichtlich vertreten.

(4) Der Bundesvorstand kann zu ·se,in'er Unterstützung und ß·eratung Fach­
aUls~schüls's:e ·bild·en. Das Nähere regieltd'i1e vom Bund·esvorstand zu !erlasse,n­
da Ordnung für dli1e Bundesfachaulsischüls,sle, d1er CDU.

(5) D·er Bundelsvorstand w,irkt blei der Aufstellung der Kand'idaten für die
Wahlen zum Dreutschen Bundiestag im Rahmen der g,es1etzlichen VOf1schrif­
ten mit. Der Bund,e;svorstand ilst in:sbesondiere n·eben dem zu:ständigren Lan­
d·esvorstand b'erechtigt, nach § 2.1 Abs. 4 d,es Bund:eswahlgelsetz1e!s g,eg,en
den Beschluß e;inler MitgMed'er- oder VIertreterversammlung E1in'spruch zu
·erh1eb·en.

(6) Das PrälsidJium führt dle B:9Schlüs'sle d·es Bund,esvorstandles au,s. E;s er­
ledigt in·sb,esondere dle laufend-an und dr:inglich,en G:eschäfte d·es Bundes­
vo~standes.

§ 35 (Haftung für Verbindlichkeiten)

(1) Der Bund'esvorstand und das Präs:idium dürfen kein,e VerblindNchkeiten
e·ingehen, durch die d;j·e M!itgli·ed1er mit ih~em persönUc.henV!ermög·en ver­
pflichtet werden.

(2) Für rec'htsgeschäftliche Verpflichtung·an dler Partei haften di1e Mitgli!e­
d'er gesamtschuldn,erisch nur mit dem Parteivermögen.

(3) Im Innenverhältn·j:s haftet d-ie Bundespartei für Verbindlichk,eiten e,jne!s
nachgeordn,eten Verband;es nur, wenn si,e dem d,lle V'erpfUchtung begründen­
den Riechtsg-eschäft zugestimmt hat.
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§ 36 (Sitzungen von Präsidium und Bundesvorstand)

(1) Der Bundesvorstand und das Präsidium w,erden durch d!en Vorsitzenden
oder durch d!en Genierals,ekretär im E,invernehmen mcit d'em Vorsitzenden
unter Angabe d;er Tag·esordnung einberufen.

(2) Ein·e Slitzung des Bundesvorstandes muß m;indest·ens all,e zw·ei Monate
stattfindien.

(3) Auf Verlang1en von ein,e·rn Drittel der Vorstand:smitgUeder muß eine Vor­
stand·sls-itzung innerhalb von z:ehn Tag,en ·stattfindien.

.. § 37 (Zuständigkeiten des Generalsekretärs)

(1) Der G,en·eralsekrletär unterstützt d·en Vors,itz·enden bei dier Erfüllung s,ei­
n,er Aufgab'an. Er führt ·im E·invern,ehm1en m:it dem Vors'itz·end:en die G'e­
schäfte d·er Partei.

(2) 1. Dem G,en·eraJs'ekrletär obli'egt d·i,e Koord;ination der g'esamten Partei­
arbeit all'er G1ebi·etsv'erQände, d·er V,erein1igung,en und d·er Sondferorgani­
sationen.

2. D,er Generalisekfietär bestellt im Einvernehmen mit dem Präsid·ium
den Bundesgeschäftsfüh~er.

3. Er hat da,s Recht, an all,en Versammlung,en und Sitzung:en der Or­
gane all'er Gebi-etsverbände, Veliein,igungien und Sond·erorgani,sationen
teilzun,eh1men; ,er muß jederzeit gehört w:erden.

4. Er koordiniert d;i1e von d!er Bundesparte'i, d·en Verein.igungen und den
Sonderorganisationen herausgegeben1en Publikationen.

E. Vereinigungen
§ 38 (Bundesvereinigungen)

Dife Partei hat folg'e·nd,e V;er(ein'igunge·n:
1. Junge Union D·eutlschland.s,
2. Frauenv1erein·igung der Christlich Demokratischen Union D'eutsch­
lands (CDU),
3. Sozialau;sschüstse dier Chri/stlich-Diemokratischen Arbe·itnehm,erschaft
Deuts·chlands (CDA),
4. KommunalpoUtilsche V1erein'igung der CDU und CSU Deutschlands
(KPV),
5. M1ittelstandlsvere·in'igung d,er CDU/CSU,
6. Wirtschaftsverleinigung der CDU,
7. Union d:er·V1ertri'eben,en und Flüchtling,e.

§ 39 (Zuständigkeiten der Vereinigungen)

(1) Die Vel1ein!igungen slind organ,isatorische Zusammen,schlüss,e mit dem
Zi;el, das Gedank:engut der CDU in ihren W.irkung,skreils,en (jung:e G'en,eration,
Frauten, Arbe:itnehm·er, Kommunalpolitik, Mittel(stand, Wrirtschaft, V,ertri!eb:ene
und FlüchtHnge) zu vertrlet:en und zu verbreitensowi1e diie be,sond·eren An-
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'Iieg,sn der vonihn1en repräs·entirerten Gruppren ,ind,er -Politik d·er CDU zu
w:ahren.

'(2) Ihrorgan'isatori,s-cher Aufbau entlspricht dem d1er Partei. Slj,ehaben aloe
e1ig·en,e Satzung, die der G,en':ehmigungdurch den Bundes.aus,sc.huß bedarf.
Der Hauptg1eschäftsführer elner Vererinigung wlrd ~mEinvernehm·e·nmit dem
G'en,eralsekr;e-tär ·etnannt.
(3) Sie hab,en ·das Recht zu .eig,enen Verlautbarung!en, d'ie den von der
Partei festg,ele·gten Grundsätz:ennicht w·id'erspr:ech·en dürfen. Die Gründung
von Vereinigung:en lst von dem Be:schluß d:e,sBun'desausischu,ssies ·abhängig,
der durch e·ine Änderung dels§ 38 dlese's Statuts bestätigt werden muß.

F. Verfahrensordnung

§ 40 (Beschlußfähi'gkeit)

(1 ) DleOrgan~e d,er Part1eis-ind beschlußfäh~ig,wenn slemindestens eine
Woche (satzunglsgemäß) vorhe'r mit Angabe d·er Tagesordnung eiinberufen
word1en sjndund w,e··nnm·ehr ·alls dice Hälfte d'er :stimmb.erechtigten M;itgli1eder
anwies,end ist. Für d.ieM,jtgH'edervollversammlung,en g'elten die entsprechen­
d,enB:estimmung,ender Land:9sverbände.. .

(2) Vor Eintritt Ind:ie Tage.sordnung ist die B1eschlußfähigkieit durch den
Vors1itz·endenf,estzu;stellie,n.

(3) B:eiBesc·hlu:ßunfä·hlgkeit hat der 'Vorsitze'nd'edie Sitzu:ng sofort aufz'u­
h'eben und die Z·e.it u'nd di1e Tage'sordnung für di:enäch'steS::itzun'g zu ver­
·künd,e·n ;er i.stdab·e,j an dle Form und Fri.st für d··ie E·inb,e-rufung de:sOrgans
nicht gebunden. D;ie Sitzu,ng li!stdann in jede:mFallebesChlußfäh:jg;darauf Jst
in d!er Einladunghinzuw1e,jsen.
(4) Ergi·ibts.ich d·'ie B·eschlußunfäh·igk·eitwähren·d der S;itzungenb,ei ·einer
Ab)stimmu'ng od,er Wahl, :sowird in e·iner der näch'stenSiitzungen erneut
abgestimmt oder g;ewä,hlt. Stfmm·e·nthaltungen u'nd ungültig:e Stimmten zä'h­
Jen bei der FieststeUung d/er Beschlußfähigkeit mIt.

§41 (Erforderliche 'Mehrheit'en)
Bes,chl.ü:s;'s!e wterdien milt :e!infa-ch:er M'ehrhelt derabgeg;e'b"en,e·n gültigen Stlm­
mlen g·efaßt. B'e,j Stimm\engl!e·:jchh~~.itgilt elnAntrag als abg·e·Jehnt.Für.. Sat­
z·un·gsänderungren 'j\stdle absolute Mehrheit derstimmbere'chtigten Mltgl1ie-

. d·er 'erford\erUch, für einen Auflösungsbeschluß ein·eM·ehrheitvo.n dre·jVi:er­
te-ln.

§ 42 (Abst:immu'ngsarten)
(1) Abstimmungjen erfolgen durch Handzeichen oder durch hochg,ehobene
Stimmkarte, esse·id,enn,daßeiin Viertel der anwe,s,end,en Stimmbietechtig·
ten Geh'eimablstimmungverlangt.
(2)8Ie;i ·d·er Abstimmung darf lad·es Mitglie·d erklären,daße:s s,ich d,er Ab­
·stimmungenthält.
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§ 43 (Wahlen:)
(1) Di~e Wahlen der Mitgli~eder dies Bundesvorstandles sowie di1e, Wahllsn der
Delegi,erten für dien 'Bundiesparteitag und den Bund1esaus:schuß d-urch die
Parte·itagie der nachgeordneten Gebli·etsvlerbände sind gehieim und ,erfolgen
durch Stimmzettel. Eben\so müs·s'en di1e Vorstän'de und Deleg,i,erten der übri­
g,en Organisationisistufe-n gehe.im gewählt w,erden. B.ei allren übrig1en Wahl'jen
kann off·an abg,est.immt werd,en, wenn s.ich auf Stafragen keln' Wid:ertspruch
·erhebt.

(2) Die Wahl der sieben Stellvertretenden Vorsitzenden nach § 29 Abs·. 2
Ziff. 3 dieses Statuts erfolgt in eJnem gemeinsamen Wahl'gang durch eln a·uf
dem Stimmzettel hinter den Namen eines Ka.ndi·daten gesetztes Kreuz.' Der
Stimmzettel muß die Namen aUer vorgeschlagenen Kandidaten enthalten..
Stimmzettel, auf denen nicht mindestens die H·älJte de·r Zahl der zu wählen­
den Kandidaten angekreuzt ist, sind ungültig. Stimmzettel', auf denen mehr

.Namen angekreuzt sind, als· der Zahl der Stellvertretenden Vorsitze·nden ant-
spricht~ sind eben~all.s ungültig.

(3) Dle Wahl d!er w'eiteren Miitgl,ieder des Bun,d'esvorstand'es nach § 29
Abs. 2 Z·iff,er 5 dlies,es Statuts 'erfol,gt d'urch eln auf d·em Stimmziettel hinter
den Nam:en ·eiin!e,s Kand·idat,e·n ge:s,etztes Kreuz. Der j.ew,e:iUg,e Stimmzett'el
muß d:i1e Namen aller vorgeschlagen!en Kandldate·n enthalt'en. Stlmmz!ettel,.
auf d,enlen nicht mind\e!stens drei Vi-ertel der Zahl d,er z.u wählenden Kandi­
daten anglekreuzt sind, sind ungültig. Stimmz,ettel, auf dien,en rn·ehr Namen
angiekreuzt sind, al··s d1er Zahl der w·eiteren Mitgli,eder d;es Bundesvorstandes
entspricht, 'sind Jebenfalls ungültig.

(4) Bei allen Wahlen i"st die M,ehrh'eit der abgleg':e,b,enen gü'ltigJen Stimmen
·erforderlich. Soweit die M,ehrh,eit nicht erreicht wird', find:et Stichwahl unter
den nicht g'ewählten Kand:idate:n m:it d:e,n nächistni;;edrigen Stimm·e·nzahlen
statt. I,st ein,e Entsch!eidung zwilsch'en zw:ei Kandidaten mit gleicher Stirn­
menzahl ·erforderUch, erfolgt is,i'e ebenfalls durch Stichwahl.
(5) Stim,m,enthaltungen und ungütti'ge Stimmen zähl/en für di·le· F·eststellung
der Beschlußfähigk·eit m·il, Jedoch nicht tür die Ermittlung dier M·ehrh,eit.

I

§ 44 (Wahlperiode)
Zu all·an Parte,igrem,ien ist mindeste'ns in jedem zweiten Kallend·erJahr zu
wählen.

§ 45 (Beschluß-Beurkundung)
Di1e Besc·hlü·sse des Bunde-sparteitag1Gs werden durch zwe'i vom General­
sekr,etär bestellte P:erson·en beurkundet.

G. Sonstiges
§ 46 (Ausgaben der Bundesparte'i)
(1) Ol'e Ausgab,an d·er Bundespartei werd,en d'urch ordentl·jch~e und· außer-
ordentliche ß·eiträg·e gede·ckt.
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(2) Das Näh/are reglelt ein'e F,inanz- und ·Beitraglsordnung., die· Biestandteil
deos Statuts dier CDU .;15t. Der Etat wird vom G,eneral!5Ie·k"etär und dlem Bun­
d·'eslschatzmei·ster aufg·este,lIt und vom Bund'esvorstand b,e'schlolsis'e·n. D/ie
Etats der Vere·inigungen bedürfen der Zu.stimmung dies G·eneralsek~etärs.

§ 47 (Vermögen der Bundespartei)
(1) D'er Verwaltung aller .Li!eg,en:schaften d·iientein Hausvere,in und dem Be­
trieb von wirtschaftlichle·nUntern·ehmung~en 'ein\e GmbH. Di,e näheren 8·e­
stimmungen trifft di,e Finanz- und B,e,itra.gsoridnung.
(2) Der Bunde.svorstand kann treuhänder;~slch über das Parteiv'ermäg'en vler­
fügen, :soweit'd,ieses nicht b:esond·eren V!ermög'en'sträg,ern üb'ertragen ,i~st.

Er kann in·sbesond~et'ie Parteiv,ermögen an die bes·ond:ere'n V,ermäg:en·sträger
übertrag:en.

§ 48 (Parteigerichte)
E:s wird ·ein Bundesparteig'ericht gebildet. ZUlsammensetzung, Zuständigk,e'it
und Verfahren all/er Parteig·erichte der CDU regelt/ein'e Parteig:erichtsord­
nung, d:ie B,estandtle,il d'e:s Statuts d1er CDU 1st.

§ 49 (Arbeitsgemeinschaft CDU/CSU)
Die Christlich Demokratische Union Deutschlands bildet mit der Christlich­
Sozialen Union Bayerns eine Arbeitsgemeinschaft.

§ 50 (Widerspruchsfreies Satzungsrecht)
Die Satzungen der nachgeordneten Gebietsverbände der CDU, der 'Vereini­
gungen und der Sonderorganisationen dürfen den Bestimmungen dieses
Statuts nicht widersprechen.

Beschluß zur
Anwendung des Statuts der CDU
Vorbereitung und Durchführung der Europawahlkämpfe

Der 26. Bundesparteitag hat am 24.10.1978 in Ludwigshafen beschlossen:

"Die im Statut enthaltenen Bestimmungen zur' Vorbereitung und Durch­
führung von Bundestagswahlkämpfen gelten sinngemäß auch für die Vor­
bereitung und Durchführung der Europawahlkämpfe."
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Finanz- und Beitragsordnung (FBO)
B,esch:lo·s,sen durch den 17. Bundesparteitag am 17.11.1969 in Mainz

§ 1 (Ausg8bendeckung)

Die Aufwendung.an ~er CDU w·erden durch ordentlich·e und außerord'entUche
Beiträg:e, durc·h Einnahmen und Zuw,endungen gedeckt.

.§ 2 (Beiträge)

(1) Ordentliche Be:iträges'ind:

1. d:j,e Miitg Ii:edsbeiträge,
2. die Sonderbeiträg!e der Amts- und Mandatsträger.

(2) Außerordentliche Be·iträge sind:

1. Aufnahmegebühren,
2. Sonderbe,iträge aus besonderen Anläls,sen (Umlag·en),
3. Spenden.

§ 3 (Sonstige Einnahmearten)

Einnahmen und Zuwendungen sind:
1. Einkünfte au's Li'egenschaften,
2. Erlöse au!s wirtschaftlichen Unternehmungen,
3. E,innahm:en bei Veranlstaltung'en,
4. Zuwendungen aufgrund von Bund'es- und Landesgesetzen,
5. son,stige Einnahmen.

§ 4 (Mitgliedsbeiträge)

(1) Di,e Höh,e d;er M!itglie·drsbe.iträg·e setzt der Bundesparteitag fest.

(2) Der Kreisverband kann lin besond,ere,n Fällen M·itgl·iedsbeiträgeerlass·en,
ermäß·igen odler stund,en.

. (3) Beschlüs;s'e von Vierein,igungen und Sond:ero-rgan·i'sationen, B'e,iträge von
ihren Angre'hörig;en zu 'erheben Isow'ie B,eschlüsls,e über deren Höhe bedürfen
d,er Zustimmung dIes Bund:esausischuis·s,es.

§ 5 (Sonderbeiträge)

(1) Für diie Abführung der Sonderbe'iträg:e der Amts- u~d Mandatsträg'er
erläßt d·er Bunde:sfinanzau'sschuß Richtlinien (§ 2 Abs. 1 Ziffer 2 FBO).

(2) M'itgli,ed[sb,eiiträg,e und Beiträg·e an d!ie Fraktio'n,en w'erd'en von der Ent­
richtung d·er Sonderbeiträge nicht berührt.

§ 6 (Aufnahmegebühren)

Aufnahme·g1e'bühflen v'erbl(eib·en dem Kre.isverband.
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§ 7 (Öffentliche Sammlungen)

(1) Öffentl'iche Sammlungen im ganzen Bundesgebiet be<;lürfen e,ines Be­
schluls.ses des Bun,d'8svorstand1es.ÖffentJ.icheSammlungie,n .im B'ereich e.ines
Land~esv'erband\es b,edürf,en s'einer Zu'stimmung.

(2) Öff1e·ntlich:e Sammlung:en im B;ereich nachg1e·ordn'e,ter Ve-rbänd(e be·dürfen
der ZUistimmung dtes B.undes!schatzmeisters sowie d1er Schatzmeister d,er
übergeordneten V··erbänd'e.

§ 8 (Abführung von Beitragsanteilen)

(1) D·er Bundesp·arte,itag b1eschli,eßt, welche·n Bretrag dire Landelsverbände
tür je·des Mi,tglled an di:e Bund,e:sparte'i abzuführen hab·en.

(2) D'er Landesvferband bestimmt, welch'en B:etragd!i1e·Kre'i
lsvferbände tür

Jedes M!itgl.ied an ihn abzuführen hab/en. Bild·an B,ezlrk,sverb·änd,e d!ie näch·st­
nledrig1e· Organisationis\stufe, so' könn:en sire an d,i·e Stell·e d!e-r KreJsv,erbände
treten. In dies\em Fall biestimmt d,er B'ez1irk'sverband, welche·n B'etrag die
Krei:s·verbänd'e für jred1es M':itglij1ed an ihn abzuführen haben.

§ 9 (Umlag'en)

(1) D·er Bund'esauiSfschuß kann in b·e1sonder-en Fällen beschlließ,en, daß dle
nachgeordnreten V'erbände, d+e V'ereln,igungien und Sond1erorganisation,en
zusätzl!i:chre ß'eträgie an dj,e Bundesparte'i abzuführe'n haben (Umlag,an.).

(2) DIen nach,gie,ord:neten V·erbänden steht für ;ihllen Be'darf d'i!e:sels R·echt
geg,enüb~r den V·erbänden ZU', d:en'en 8Ii:e' üb'e:rg'eordn,et sind.

§ 10 (Hausverein)

Der Vierwaltung von Lilegensch:aften durch di:e Bund!·esparte'i .dij".ent ,aln Haus~

vlereln. Er besteht au·s den MitgNJe:d'ern des Prälsidiu·m!s.VonsritZlendler ;'5t dier
Bundes\schatzmeister. DijJe S.atzu·ngb1ed'arf dierG'eneh:miigu:ng durch dien Bun­
desvQ.rstand:.

§ 1.1.' (Union-Betriebs-GmbH)

(1)- Dem B·etr1ieb von wirtsch.aftt.ich,len: UnternJehmung'en durch dlle Bund,es­
partei dient ein,e GmbH. Sie führt dien. Nam'en "Un:ion-Betri1e'bs-GmbHu

• Gle­
sellschafter könn,en, nur s~e(in d'lie M'itgUe·d·er d'e,s Präs,id,iu·mjs·ein,!schli·1e·ßlich·
d'es B.un:drels.g·;eschäftsführers, d··ie Landiesvors·itze,ndenun,d.die Vors'itze:n·d:en
der Vereln:lg.un,glen.

(2) D'e-r G'es:eltsch.aftsvertrag m.uß vom Bund·esvorstan.d g'en1ehmigt werde·n:.

(3) D·ie G.es1ellsc·hafte'fvlersam.mJung beruft elnien oder mehrere G,e,sch.äfts­
fuhr1er. Es 1st re,in, Auflsichtsrat (§ 52 G'mbHG) zu b·itd:en., d·ess'en Vorsitzender
der B.u,nd,ess:chatzmeister iist.
(4) Di,e Union-B1etr1i1ebs-GmbH kann ,ihr1e Aufgabe·n au·eh durch Tochterge­
sellschafte'n wahrn\ehm,en. Der Bunde!slschatzm1elster g:ehört d:er1en: A,ufs1chts­
räten an·.
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§ 12 (Vermögensträgernachgeordneter Organisationen)

(1) Di,e nachgeordneten Verbändie, di,e Vereinigungen und Sond,erorganiisa­
tionen sind b;ereehtigt, nach vorherig-er ZUistimmung dies G,ene,ral;s!ekretär.s
und de·s BundJ9s'schatzme'i;sters leigene W·irtschaftsunternehmen und son­
stige V·e-rmög,enlsträg1er zu unterhalten.

(2) Die dIen Landesverbänd'en nachg·eordneten Verbände bedürfen zu\sätz­
lieh der vorh'erig'en Zustimmung des Land:es,schatzmei,sters.

(3) D,er Bund:e,slschatzme,ister kann an allen Sitzung·an d1er Auf.sdchtsgremien
der von d,en Landesv'erbänd,en, den Vle-rteinigung,en und Sonderorganisa­
tion·an unterhaltenen Wirts'chaftsuntern,ehmung-en und sonstiger Viermög·ens­
träger te,ilnehm~en. Er kann s,ich Jederze:it üb'er deren Vermögens!stand und
Ge,schäftslage unterrichten.
(4) Ab,satz3 gilt ~e'ntsprjechend für dleSchatzm·ei,ster der Lande!s-, Bezirks­
und Kreisverbänd·e glegtenüber dien wirtschaftHch·en Unternehmungen und
sonstigen Viermög'en!sträglern, d·ie ihnen nachg·eordnete Verbände· g'egründet
hab!en.

§ ·13 (Geschäftsordnung des Bundesschatzmeisters)

Soweit das Statut d,er CDU und diese Finanz- und Beitragisordnung nichts_
and:eres bestimmen, führt d·er Bunde(sis'chatzmeister die finanz·j,ell'en Ge­
schäfte im Rahmen e,jn·er vom Bundesfinanzau,sschuß zu erla!sis,end,en G1e­
sehäftsordnung.

§ 14 (Bundesfi·nanzausschuß)

(1) Es wird :e!in Bund'e,sfinanzau,s·schuß gebildet.

Ihm gehören an:
1. der Bundes'schatzmei.ster,
2. di'e Schatzmei;ster d!er Land,esverbände und Verein,igung·en,
3. d·er Bund,es,geschäftsführer,
4. dIe G1esch'äftsführter der Union-Betrieb,s-GmbH.

Den Vorsitz führt der Bunde~Slschatzmeirster.Auf selnen Vorschlag h·in kann
der Bunde'sf:inanzau-s1schuß weitere Mitglieder berufen. .

(2) D:ie R'echnungsprüf'er können an den Sitzunglan d!e·s Bundelsfinanz­
au;sschussles te·ilnehmen.

(3) D,er Bundesfinanzau:s!schuß s,atzt zur Beratung von Einze,lfragen eine
ständig1e Kommission e'in.

§ 15 (Etatbeschlüsse)

'(1) -Der \B1e:schluß dies Bun·d,esvo"standes übler den Etat ist zu Beg'inn de,s
Rechnung,sjahf1es zu fasls!en.
(2) D,iels g,itt auch für dle entsprechende'nB'eschlülss1e der Vorstände der
nachgeordn1eten VIerbände, d;er Vereinigung!en und So·nd,erorgani.sationen.
Sile sind dem. Schatzme·ilster d1e:s nächsthöhe~en Verbandre,'s zur K·enntn,jis-
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nahm·e vorzulegen. Die Land'esv:erbände' 'und dIe Vereinigung1en 11egen sie
d'em Bund1e:sischatzmei:ster vor.

§ 16 (Einvernehmen bei Etats der Vereinigungen)

Die Zu'stimmung dies G1eneral,s,ekr,etärs zu dien Etats d·er Vere'in1igung,en (§ 46
Abis. 2 Satz 3 Statut) ist ,im Einvernehm,en mit d,em Bundeslschatzm'ei­
ster zu erteilen.

§ 17 (Beschaffung von Finanzmitteln)

(1) Der Bund'es!schatzm,eister i'st für d,j'e B:eschaffung der flnanz,i,ell'ern Mittel
d·er Bund:e·spartei vierantwortlich, di·e für die pol:itisch,e undorgalli!satorii,sche
Arb,eit d,er CDUerford,erlich ·sind.

(2) Der Bund;elsschatzm·ei:ster kann ·im B,enehm\en mit d!em Bundesfinanz­
au,sschuß all·e Maßnahmen ergreifen, di·e notwendrig isind, um ein optimales
Spend'enaufkomm'en zu gewährl.ei:sten.
(3) Der Land;es,schatzm·ei·ster hat gleg1enüb,er d,en d!em Landleisverband nach­
geordn,eten Verbänd1en di:e dem Bund1es·schatzmjeilster nach Abisatz 2 zu­
stehenden R·echte.

§ 18 (Etat der Bundesgeschäftsstelle)

(1) Oler Bund1esschatzmei,ster verfügt üb:er aille Eiinnahmien d,er Bund1espar­
teiL Die Miittel für die im Etat vorge,ste,hen·en Au,sgaben üb:erwei,st er der
Bund·esg1eschäftsJste·II,e. D,er Vollzug der im Etat vorg·esehen,en Au'sgaben
obl'i1egt dem Bundesgeschäftsführer.

(2) 'O'er Bundes·schatzm·eister kann sich vorbehalten, Rechtsgeschäfte· und
Ausgaben, die ·ein,en beistimmten ß.etrag üb,ersch~eiten, von;s;e;in·~r vorher
einzuholenden ZU'stimmung abhäng!ig zu mach1en. Da!s gl,eichre giilt für 'Oi'enst­
und Arb'eitsvterträg'e, d:j,e feine bestimmte Honorar- od'er jährliche Gehalts­
summfe übierschreiten. Das Näh:ere reg~'el~ di,e G,eschäftsordnung.

(3) Die D1eckung unabw,eJsbarer zu:sätzlicher Au!s,gaben im Rahm,en e,iner
POls'ition d,e:s Etats durch für eine and·erePo's,ition vorgesehene, Mittel biedarf·
der Zu!stimmung des Gen'erals1ekretärs und d!es Bund:eslschatzm·eistens.
(4) Sonlstige während de:s Hau1shaltsjahres notwend,ig werdenden Ände­
rung~en des Etats bedürfien ei'nes vom Bund'eisschatzmeilster zu beantrag,en­
den Be:schlulslses des Bundesvorstandles.

§ 19 (Rechensch~ftsberichte)

(1) N:eb:en d·em jährUch'en Rech;en,schaftsbe~icht über dri;e Elinnahm1en auf­
grund dies Fünften Abls.chn:ittes d·e.s Parteiiengesetz,es legt d·erBundes!schatz­
me'ilster dem B.und·esvorstand auch le!in,en R,echen:schaftsberiicht über d·ie
Ausgab:e·n vor. üb'er be,ide faßt d'er Bund:esvorstand Beschluß. D,ies1er Be­
schluß wird d:em Bund1esauis,schuß mitg1eteilt.

(2) In Jad'em zW1eiten Jahr wird .dem Bund·9svorstand vom BundJesschatz­
meilster d:e·r für den Bundesparteitag bestimmteR·ech,e,nlschaftsb,er!icht über
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d,ie Entwicklung d·er Finanzen d·er CDU zur B!eschlußfassung vorge,legt. Da­
nachi;st d~er B:e,richt G·eg·en!stand d·er Prüfung· durch dii·e· beid·en R:echnung.s­
prüf1er.
(3) Di·e R!echnunglsprüfer unter:such1en, ob dtj,e Au:sgabenwirtschaft 's,innvoll
vorgenomm,e'n worden i:st.

(4) D·er Bundesvorstand legt d·en von ihm b,eschlossen·en B'ericht und den
Prüfunglsbefiicht der b!eid1en Rechnunglsprüfrer d.em Bundesparte:itag vor.

§ 20 (Rechnungslegung)

(1) Nach Abschluß des R~e'chnung'sjahreis ist j-ed'er nachg,eordn'ete' V,erband
dem ihm überg!eordn,eten Vlerband verpfNchtet, über is,einie f,inan~iell;e Lage
zu be,richten und Is,ein'e E,innahmen und AUlsgaben nachzuwe:isen. Di·e Lan­
de:sv·erbände legoen 'ihre iBle~ichtle dle,rn Bundeslschatzm,eister vor. Das gl·e,iche
gilt für dlie Verein'igung'en. Dieren nachg,eordn,ete' Organisationtsstuf:en I,egan
ihre B·erichte de,rn SchatzmeiisteJ d'es V,erband1es vor, dem slj'e zug:eordnet
sind.
(2) Dti'e B\erichte an den Bund1es!schatzm1ei,ster mÜ'Slsen ·ihm bi!s zum 31. März
zug·egange,n sein.

§ 21 (Abschlußprüfung) .

Di,e jährNchen BJerichte müssen von e'in'em Wirtschaftsprüf,er g,eprüft ,se·in.

§ 22 (Unterrichtu~gsrechte)

(1) Der Bundie:sschatzmei·ster kann s·ich je·derzeit über die· f.inanzi'.ell,en An­
geleg:enheiten d:er nachgeordneten Verbände, d,er Verein!igungien und 80n­
derorgan·jisationen unter"ichte·n.

(2) D'en Schatzmrei:stern der nachg,e,ordn.eten Verbände 'steht das gle,iche
Recht g,egenüb;er d;en ihnen nachge·ordn·eten Verbänden zu.

§ 23 (Widerspruchsfreie Finanz- und Beitragsordnungen)

(1) Finanz- und B:eitrag:sordnung\en der nachge·ordn·eten Verbänd·e, der Ver­
ein1igung'en und Sond~erorgan'i(sationen dürten den Be~t.immung,en di·e'ser
F,inanz- und Beitrag,sordnung sowie dIen ~u ,ihrer AU'sführung 'ergang·enen
Beschlüs,sen der Bundesorgane nicht w,ide"sprechen.

(2) Verstößt ·ein nachg'eordneter V,erband, eine Vel1ein:igung oder !ein,e 80n­
derorgan,i1sation g.egen d.ie's,e Finanz- und Bleitragisordnung, g,eg;en ein'en zu
ihrer Au!sführung ergang,en,en Beschluß 'einie,s Bundesorgan,es od.er ·e,in~e Ver­
einbarung, so kann d,er Bund·es'schatzm1eilster alle Maßnahmen ,ergre,if.en, um
·d,en Ver!stoß zu unterbindien. Zu d1i,e:sie,m Zw,eck kann ,er diie Erfüllung von
V,erb1indlichkeiten v·erweig1ern. D,er Bund'esfinanzau:slschuß i:st von d:e·m Ver­
'stoß und de,n ergriffen,en Maßnahm·en unv·erzügl·ich zu unterrichten.

§ 24 (Inkrafttreten)

D·i·es,e Flinanz- und Beitrag\sordnung tr1itt' m,it ihrer V;e·rabs·ch,iedung in Kraft.
Di,e vorläufig1e Finanzordnung vom 28. 9. 1959 tritt damit auß~er Kraft.
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Beitragsregelung
Beschlossen durch den 23. Bundesparteitag am 23.6. 1975 in Mannheim, ge­
ändert durch Beschluß des Bundesparteitagesvom 5. 11 ~ 1981.

1. Jedeis MitgJ.i,ed dter Parte'i hat reg:e,lmäßig einen Be,itrag zu 'entrichten.

2. Di1e Höhe dres monatl,ich·en B·eritrageserglibt ls;ich im einzeln:en durch
Selb;steinschätzung des M1itglied1es nach ·seinie;m E·inkomm'en.

3. Für die Sielb·ste1inlschätzung gilt folgend·evom Bundesparte'itag beschlo·s­
sene Tab:elle:

Netto·einkomm·en in DM Beitrag in DM

bis 1 500,- 5,- bis 8,-
1 500,- bis 3 000,- 8,- bis 30,-
3 000,- bis 6 000,- 30,- bls 100,-

MitgHed·ermit höh,eren Monatseinkomm·en al:s DM 6 000,- zahlen entspre...
chend höhe"e B!eiträg:e.

4. Für Hausfrauen, Schüler, Studenten, Bundeswehrsoldaten, die ihren Wehr­
dienst ableisten,Zivilqienstleistende, Auszubildende, Arbeitslose, Rentner
und Mitglieder mit geringem Einkommen kann der Kreisverband eine Sonder­
regelung de~ Beitragszahlung treffen sowie Mitgliedsbeiträg'estunden und er­
lassen (§ 4 Abs. 2 FBO).

5. Diese Beitragsregelung tritt·am 1. 7. 1976 in Kraft.

26



Spendenrichtlinien
Beschlossen durch den Bundesschatzmeister und den ,Bundesfinanzausschuß
der CDU am 6. 3. 1980 in Bonn; Zustimmung des Bundesvorstandes be­
schlossen am 28. 4. 1980 in 'Bonn

1. Spenden und sonstige Zuwendu'nge'n an dlie Partei, auch über Amts- und
Mandatsträger der Partei oder Wahlwerber, dienen der Unterstützung der
Arbeit der Partei. .

Spenden sind abzulehnen, wenn ersichtlich ist,daßder Spender persönliche
Vorteile damit verfolgt.

2. Alle Spenden sind unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen ein­
zunehmen und öffentlich zu verzeichnen (§§ 24,25 PartG).

3. Spenden, die nicht unmittelbar dem Kreisverband" Landesverband oder
der Bundespartei zugehen, sind unverz'üglich dem Kreisverband, dem der
Empfänger angehört, anzuzeigen und mit ihm abzurechnen.

Spendenquittungen dürfen nur ausstellen der Kreisverb,and, Landesverband
und die Bundespartei. Alle übrigen Empfänger von Spenden, einschließJ:ich
Gemeinde- und Ortsverbände sowie Amts- und Mandatsträger und Wahlbe­
werber, sind zur Ausstellung von Spendenbescheinigungen nicht berechtigt.
Die steuerliche Abzugsfähigkeit von Spenden ist nur gewährleistet, wenn die
Spendenqu'ittungen v,on Kreisverband, Landesverband oder Bundespartei
ausgestellt sind.

4. Als Spendenbescheinigung dürfen ausschließlich die von der Bundes­
schatzmeisterei oder vom Landesverband a'usgegebenen und durchnumerier­
tao Vordrucke verwendet werden (Spendenbescheinigungsmuster entspre­
chendEinkommensteuerrichtlinien). In der Regel stellen die Kreisverbände
(in Baden-Württemberg, Hannover und Rheinland-Pfalz' auch d;je ,Bezirks­
verbände) die Spendenbescheinigungen aus. Sie sind zu unterschreiben
vom Vorsitzenden, Schatzmeister, dessen Beauftragten oder dem Kreisge-
schäftsführer.

Die Kreisverbände haben diePfNcht, die Durchschriften zu sammeln und e'nt­
sprechend den steuerlichen Bestimmungen au,fzubewahren. Auch unbrauch-·
bar gewordene Spendenvordrucke sind zu sammeln und aufzubewahren.

Oie Landesverbändewerden sich in Stichproben von der Ordnungs·mäßig­
keit der Spendenverwaltung mindestens einmal im Jahr lim Rahmen der
Prüfung der Rechenschaftsberichte der Kreisverbände ü·berzeugen.

5. Die Landesverbände können zur Durchführung dieser Richtlinien ergän­
zen,de Organisationsregelungen treffen.
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Parteigerichtsordnung (PGO)
Beschlossen durch den 19. 'Bundesparteitag am 5. 10. 1971 in Saarbrücken,
geändert durch Beschluß des Bundesparteitages vom 20. 5. 1980

Teil I: Gerichtsverfassung

1. Abschnitt: Parteigerichte

§ 1 (Wesen und Aufgaben)

Die Parteigerichte d\er CDU sind Schire,d:sg,erichte nach d·em Glaslatz übler
die poHti·schen Parte,jen (Parteiengelsetz) vom 24.7. 1967 (Bunde,s'geisetzbL I
S. 773 b:i's 781). S:ie nehmen die ihnen durch d·iese,s Gesetz 'sow1iedurch das
Statut der CDU und d~ie Satzungen 'der Landeisverbände und der Vereiinigun­
gen der CQU übertra~genen Aufgaben wahr.

§ 2 (Aufbau der Parteigerichtsbarkeit)

(1 ) Als Parteigerichte, b'estehen:
1. d·ie Krei'sparteigierichte,
2. d'iie Land,esparte·igerichte,
3. da:s Bund!es~p~rteig,ericht.

(2) Parteig.erichte ;soind in allen Krei,s- und Land1esverbänden einzurichten.

(3) Die Lande!svteJbänd,e könn~en durch B,elschluß dIes Land1esparte'itages be-
. stimmen, daß für mehre're Kreilsve,rbänd,eein g,em·einsames Parteig,er,icht
errichtet w!ird.

(4) Die Parteiger,ichte I'ei;sten ,Slich geg1enisleitig Amts- und Rechtsh'ilf,e. Auf
Antrag le,isten ISli1e auch den Schii,edJsg'e,richten d,er CSU Amts- und R,echts­
hilfe.

2. Abschnitt: Kreisparteigerichte

§ 3 (Zusamme·nsetzung· und Besetzung)

(1) Dle Krei1sparteiglerichte b·esteh,en aus dr,ei ordientl\ichen und m,inde'stens
dre,i stellvertrete·ndien Mitglled·ern.

(2) Sie treten 1n der Bles·etzung m,it einem Vorsit~enden und zwe'i B'eisitzern
zusammen. Der Vorsitzende muß die B1efähigung zum Richtteramt hab,en.

3. Abschnitt: Landesparteigerichte

§ 4 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Die Land1esparte'igerichte besteh·en aus drei ordentUchen und minde­
stens fünf stellvertr/etenden Mitglied·ern.
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(2) Sie treten in d!er Besetzung m:it le'inem Vo~s:itzend,en und zw·ei B·ei-sitz-ern
zu,sammen. Der Vorsitz~ende und ein B1eilsitzer mÜls·sien d,i,e Befäh,igung zum
Richteramt haben.

4. Abschnitt: Bundesparteigerichl

§ 5 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Das Bund·esparteigie~icht besteht au!s fünf ord,entl-ich'en und fünf stellv·er­
tretenden Mitgliedlern.

(2) E-s trlitt iin der B,as-etzung rn·it dIe-rn Vbrls,itz:e,nden und vier Bei·s-itzern zu­
Isammen. Der Vorsitz,endle und zw'eli B·ei,slitze,r mü'ssen dle B'efäh:igung zum
R[ichteramt haben.

5. Abschnitt: Gemeinsame Vorschriften

§ 6 (Wahl der Parteigerichtsmitglieder)

(1) Die ord1entt.ich·en und ,st1ellvJertr,etenden Mitgl.led!er der Parteigerichte
wierdlen von d·en Parteitagen ,ihrer j-eweilig:e'n Organisationsstuf'e für mind;e­
stens zwei und höchisten,s v-ier Jahr,e g,ewählt. Die Wahlper,iode für das Bun­
detsparteig:ericht b,eträgt vi'er Jahrie-.

(2) Da:s Wahlverfahren wird durch d,ie jeweiUge Satzung ge-reg1elt.

§ 7 (Unabhängigkeit und Verschwiegenheitspflicht)

(1) AII~e M,itglled:er d,er Parteigerichte ISiind unabhäng1ig und an W,eiisung·en
nicht g'ebundien. Sie mü-slsen M'itgli'edier dter CDU Jsein.

(2) Miit d:e-r Annahmie d!er Wahl v,erpfltichten Isich die M'itgli·eder d-er Parteli­
gerichte zur vertrauHchen Behandlung aller Vorgänge, diie ,ihnen in d,i1e,sler
Eigenschaft bekanntgeword-en sind.

§ 8 (Kosten- und Auslagenersatz)

Die Mitglieder der Parteigerichte erhalten für ihre Tätigkeit ke:ine Entschädi­
gung. Auf Antrag erstattet d·ie CDU-Geschäftsstelle ihrer Organisationsstufe
ihnen die notwendigen Fahrtkosten, Nebenkosten und Auslagen und gewährt
ihnen Tage- und übernachtungsgelder nach der Reisekostenstufe C des Ge­
setzes über die Reisekostenvergütung für die Bundesbeamten, Richter im
Bundesdienst und Soldaten (Bundesreisekostengesetz - BRKG) ,in der je­
weils geltenden Fassung.

§ 9 (Vertretung bei Verhinderung und Ausscheiden)

(1) Die Vorsitzenden der Parteigerichte werden im Falle der Verhinderung
-durch das ordentliche Mitglied mit Befähigung zum Richteramt vertreten,
das dem Parteigericht am längsten ang-ehört. Bei gleicher Dauer der Zuge­
hörigksit entscheidet das Lebensalter.
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(2) Die anderen ordentlichenM,itgliederwerden durch ,die stellvertrete,nden
Mitglieder im Verhinderungsfalle vertreten. lhre TeUn,ahme a:n 'denS.itzungen
rlc:htet sich im Turnus nach dem Alphabet.

(3) Schteiidetein ord1entlichies 'Mitgl,i1ed auf Dau!er au;s,soübernlmmldas
Jew:eilsd,e'mParteiglerichta,m län'glsten ang'ehörend1e 'und btei'gl!eich;er .Dau,·er
de'r Zuge'hörigk,e-it das jeweil,s älteste ste1Jv,ert~etendeM'jtgHledbi;szur Nach­
wahtd,esNachfolgiers ,sleln,e Stellvertretung.

§ 10 (G'eschäftsstelle undAktenführung)

(1) Dle Geschäftslste'U·ed,er Partelgleri~hteb;efindets'ichind;e,r Jewetilsent­
s,prechend'enCDU-G~eschäftsstellle,di·e inlsoweitd:en Weisungen desVorS,iit­
zend\enunterstellt i:st. D,er· Vo~siit~ende b,estimmtein!en gleelg,n:eten Protokoll­
fÜ,hrer.
(2) D'ieGieschäftsstelle hatdj;e Akten derParteigle,~ichte·nach re~htskräftJgier

Erle'dJgungd,er Sache mind'estens fünfJah'~e aufzubewah~en. Von d:erVer­
nichtung von Akte:n n,ach A'blauf d,ef Aufbewahrungisf"i1st sind .in Jie,dem 'Faille
diieEntsch!eidung!en d,erParteigerichte au:szunehm,·en. '

(3) AHe Vorgänge, in·sb'e,sondere V,erhandlungen u,ndAkten d'er Parteigie­
richte" s,indv'ertraut!jchzu behand1eln.- Üb:er ,Aucsnahm,en e,ntsch;e;idet d·er
Vors'itzend!eoder seln Stellvertreter.

Teil 11: Verfahren

1. Abschnitt: Zuständigkeiten

§ 11 (Zuständigkeit der Kreisparte,igerlchte)

Die Kre;isparteigerichte sind zuständig zur Ents:cheidungin folgenden Fällen:

1,. Au'sschlußvonMitgHedern"auis der CDU, mit AUisnahm,ederM;itglie­
d'er d,·es Landes- und Bundies,vorstand,es 'sowlevon Abge,ordnletend;~s

DeutschenBundestag~e;sund dler Landtag:e (Bürg,efischaften),

,2. Wid,ensprüch1e von MitgHed,ern 9,egen di:e vorläufiQ'e U,nte'Jisagun·gde.r
Au·sübung von Mitgllj-ed;schaftsrechtenb,is zur rechtskräftig'enEntsch·ei­
dung derzu1ständ!ig,en ·Parte,jg,erichtein Au!sisch,lußfällen, au!sg,enommen
in d,en Fäll;e;n des§ 13 Ab,s. 1Z,iffter 2,

3. Wlders.prüchie 'von,M-itglle,dern,geigen Ordnung.sm,aßnahmen,d,j;e drer
VOfistand d:es 'Krelsv'erband·esoderdies Stadt-/Gem·ejn'de:verband~e;s,b.zw.
Stadtb,ezirklsverband'es gegiensiev'erhängt hat,

4., Rlehab!iHtationsve,rfahlien auf Antrag ·eines Mitgl:i:ed!s, au!sg·enommen
M\itgI1iied!e·r d:es Landes- und Bund1esvorsta'ndes, g;ege,n siich selbst, wenn
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ihm von and,ere·n M;itgUiedern d!erVorwurf partei'fschädigend!en oder
eh"enrührig·en V·erhaltenis· gemacht worde·n ist,

5. rechtllichre Ause'inand'el1s'etzung,en übe'r Au:slegung und Anwendung
der Satzung dies Krei;sverbandes,

6. rechtUche Au'sieinandersetzungen zWti,sch;en da·rn Kr1eils,v!erband und
Kre,isv·erein'igungen sowie zwi;schen Kl!ei~sve,.,ein;igung(e,n untere'inander,

7. Wid'eFisprüche von Stadt-/Geme.indeverbänden bzw. Stadtblezir~sver­

bänden und V,ereiniigungen g,egen Ordnung!smaßnahmen dars Krei;sver­
band,eiS geg·enüber Stadt-/G:e,m'eindev,erbänden bzw. Stadtbezirk:sver­
bänd,en odier Verein'igunge·n od:er geigen Amtsenth'ebungihrer Organe
(§ 16 Parte·i1engesetz),

8. Anfechtung von Wahlen im ZU1ständ1igk,eitsbereich des Kreisverband1ss,

9. rechtf.iche Auseinanders:etzungen, dti'e wIeder zur ZU1ständigkieit d'er
Landelsparteigerichte noch zur ZlJiständigk'eit .dies Bundejsparteiger;ichts
gehören.

§ 12 (Schlichtung in besonderen Fällen)

Die Kre,i:sparte:igerichte können auch rechtUche Auseinan·d,e~sietzungen zwi­
schen Mitgl.:iedern schlichten, die aUJs ihrer parteipoHti'sch,e,n B,etätigung
entstanden s!ind, ,so~ern s.j.e das Part,e1i',interesse in erh'ebl,ich1e'm Umfang b'e­
rühren~

§ 13 (Zuständigkei.ten d'er Landesparteigerichte),

(1) Die Lande·sparteigerichte slind zur Entschei'dungin erster Instanz zu­
ständig in folgenden Fällen:

1. Au,sschluß von Mitgliedern des Bundes- od,er Lande\svorstand,esso­
wie von Abg:e·ordn·eten des D;eutschen Bund'estages und d~er Landtage
(Bürg·erschaften) aus d·er CDU,

2. Widersprüche von Miitgnedern des Bunde:s- oder Land·esvor\standes
sowle von Abgeordneten des Deutschen Bund·estages und d,er Land­
tagte (Bürgerschaften) ge,g,en d·ie vorläufige Untersagung d,er Ausübung
von M'itglite'dschaftsrechten bi,s zur f'iechtskräfti9·en Entschieidung d,er zu­
ständige'n Parteig,erichte in AU1slschlußfäll:en,

3. Widersprüch·e von M·itgUe·de,rn d,es Land'8SVofistand,els glegen Ord­
nungrsmaßnahmen, dJe d'er Land,es- oder BU'nd'esvo~standgeg1en 'sle ver­
hängt hat,
4. Rehab'ilitationlsv'erfahren auf Antrag ein,es M·itglii·ed.s des Lande!s- od,er
BundJesvorstand!es gegen lsich i.stelb;st, wenn ihm von and(e·~eln M,jtgJie­
d·ern der Vorwurf parteischäd-igendien odler ehren,rührigen Ve-rhalt,ens
gemacht word'en jistf ·

5. Wider;sprüche 9·egen OrdnungJsmaßnahmen eines Land'es~ odler de's
Bundesvorstandes,
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6. re·chtliche Auseinanderis'etzungien über Au.sl1egung und .Anw,endung
d1er Satzung und d···els sonlstigjen R,echteis dle,s Land;esverband·es,

.-

7. rechtlriche Ause,inandie'J1s:etzungjen zwIschen' ,ein·em 'od:er m,ehrer-en
KreiJsY'erbänden und d,em Landelsverband,

8. re,chtlliche Aus·einand;ers,etzung,en zwilsch,en Kre,jlsverbänd·en,

9. rechtlliche Au~s·einande"sletzungtenZW:ilschlen Land,esvie'fie1inrigung'en un­
tereinander od\e-r Zwilschen Land,esver,ein·igung.en und d1em Land1esver­
band~

10. Wid,er,sprüch,e von Krei,sv'erbänd1en und Land,esverein!igung·en gegen
Ordnung,smaßnahme·n des LandeJsv,e-rbandes geg!enüber Kr1e!i,sv·erbänd;en
odler Land,es·verein.igungen sow'i,e Wjidensprüche g.egen dle Amts!e'nt­
h·ebung iihr:er Organ,e,

11. Anfechtung von Wahl·en lim Zu:ständ'igkeitsbereich d·e,s Land'esver­
band,es, .sow:eit nijcht le·in Krei1sparte1iglericht zUiständ:ig lst,

12. Anf,echtung von Wahl,en und EntschJeidungien von Land:e,sprä:s1id:ium,
Landesvofistand, Landesau·sschuß und Land,esparteitag,

13. Zuständigkeitsstreit zwischen Kreisparteigerichten,

14. Bestimmung eines Kreisparteigerichtes im Einzelfall, wenn das an
sich zuständige Kre'isparteigericht nicht besteht oder nicht ordnungs­
gemäß besetzt werden kann.

(2) D.i'e Landespart,eig·eJichte könn~en auch rechtl,ich·e AUiseinandens'etzungen
zw·ischren M1ltgU,ed1ern d1e:s Land~esvor,stand·e;s ,schl:ichten, dijle aus lihr'er partei- \
pol(iti!sch~n Betätigung entstand/an !s,ind, tsof.ern slj·e das Parte;i.intlerels,se, !in er­
h1ebHchiem Umfang berühren. D1ies glilt auch, Wienn ·solche rechtlichen AUiS­

e'inand·ers1etzungien zwlsche·n M1itgl'·i1e'd,ern v·erschj~edenier Kreilsvo~stände' de:s­
sIelben Land,esverbandie:s be.ste'hen.

(3) Die Land,esparteig,erichte ,entsch,e'idenf·erner über dte B\6schwerd,e ge­
gIen EntschJeidunge'n d·er Krei·sparte:ig'erichte.

§ 14 (Zuständigkeiten des Bundesparteigerichts) .; .

(1) Das· IBundiesparteigericht entsch;e1id,et·1in folg1end1en Fall'en:

1. rechtl,ich!e Au~s.einand'e"s:etzung·en ZW,ilschen ,einem odler m·ehrer1en
Landlesv'erbänden und d:er Bund1espartei,

2. rechtl,iche AUlseinand·e'rsletzung:en zw·i~sch!en Land·esv·e-rbänd'en,

3. lie·chtHche Au~s~e'inandler;setzung\en zWlilsch:en Verein;igung·en auf Bun­
d 1es!ebenie (Bundtetsrvere·.in1igung'en) unte-r'einande-r od,er Zwilschen Bundes­
ve"ein,igungen und der Bund~espartei,

4.Wid,ersprüch·e von Landlesv·erbänd,en und Bundfes'vere,in,igung,en 9'e­
gen Ordnunglsmaßnahmen d,er Bund:esparte;i greg,enüb'e-r Land,e·svie·rbän-
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den adler Bund·esveJ!einigung·en sowie W,idiensprüch'e gege·n d!i·e Amts­
,enth,ebung lihr!er Organle,

.5. Anfe,chtung von Wahle'n und Entscheidung~nvon Präls:id1ium, Bund,es­
vOl'istand, Bundlesau:sschußund Bund,esparteitag,

6. Zuständigke:itsstreit zwischen Landesparteigerichten oder Kreispar­
teigerichten verschiedener Landesverbände,

7. Bestimmung e'ines Landesparteigerichtes firn Einzelfall, wenn das an
sich zustä.ndige Landesparteigericht nicht -besteht oder nicht ordnungs­
gemäß besetzt werden kann.

(2) Das Bundiesparteig,efiicht kann auch rechtlich·e AUfse'inand;e1fsetzungen
·zw'isch,en M1itgl.i1e!d1ern d·e·s Bundle;svol!stande·s schlichten, d!ie au,s ihre'r par­
teipol:iti:schen B1etätigung ,entstandlein s·ind, sofern s,i,e das Partelinteres,se ,in
erh,eblrichem Umfang berühren. Die~s gilt auch, wenn 'solch;e re,chtlich'en Aus­
e,inand.ersetzung~en zwischen Mitgliedern versch'ied·ener Lande,svorstände
bIestehen.

(3) Das Bund1esparteig·ericht lentsch·e:id·et f,e-rn·er über dli,e' Beschw'erd:e und
die R·echtsb'eschwerd,e g·e9;en dl'i'e Ents1che'idung,en d1er Landesparteige,richte.

\ 2. Abschnitt: Verfahrensvorschriften

§ 15 (Ausschluß und Ablehnung von Parteigerichtsmitgliedern)

Für die Au:s:schliießung uJ:ld Abl,ehnung von Miitglii!ed'ern dJer Partelg!e~ichte

gelten d:i1e §§ 41 bls 49 ZPO entsprech1end.

§ 16 (Verfahrensbeteiligte)

Verfahrenlsb,eteiUgte ;sind:

1. Antragiste·ller,
2. Antraglsg:egner,

3. B'eigeladene, d!i·e dem V·erfahre·n beig.etrete·n sind.

. § 17 (Beiladung Dritter)

(1) Die Parteig1erichte können von Amts wegien od~er auf begrünqeten
sch"iftlich,en Antrag Dritte beilad.an, da·re,n Intereslsie durch das Verfahren
b'erührt w!ird. Durch schriftUche Erklärung g.egenüber d1em Parteigericht
w'erden :s:i,e Verfahren·sbeteiltigte.

(2) ln- all,e'n Verfahren slind d,ile überg1eordn1ete·n Vorständle auf ihr V,e-rlange'n
b·e,izulad1en.

(3) Der B:eiladung,sb·eschluß ist allen ß'ete,il'igten zuzuste·lle,n. Der B·eila­
dung.sb~eschluß ist unanfe'chtbar.



§ 18 (Beistände und Verfahrensbevollmächtigte)

(1) Di1e V·erfahren.sbeteiUgten könn:en ·sich in jeder Lag,e d·e's Verfahrens
e:in,e,s B1ei!stande's od,er einre,s Verfahrensbevollmächtigten b'edii,e'n,en; diese
mü!ss·en dem Parte:igericht ein,e Ischr1iftlich·e Vollmacht vorl·egen.

(2) Beilständle und Verfahrensbevollmächtigte mÜSSten M,itgNed d'e-r CDU
oder CSUsein; das Parteigericht kann AUlsnahm·en zula's·slen.

§ 19 (Zustellungen)

AII:e Zu,stellung'en darS Parteigerichts erfolgen durch ;eing,eschrlebtenen Brlef.
Dies 9·i1t inis·besond·er;e für alle Anordnung1en, d,i·e n.icht .in Anw'esienh'eit der
'B=ete1iligten erg!eh,en. Die Zu·ste·llung gilt alls am dritten Tage nach Aufliefe- /
rung dels Eiinsehre~ibebri,e·fes beid·er Po;st ·erfolgt.

§ 20 (Widerspruchs- und Wahlanfechtungsfrist)

(1) Die Wid·erspruch.sfri·st (§§ 11,13 und 14 PGO) beträgt ein!en Monat.

(2) Wahlante'chtung,e,n mÜ,s·sen ·innerhalb ein'er Woch·e erfolgen. Sie können
auch b,eim zu.ständ,igen Parteivorstand ISChFiiftUch ,erklärt werden, der diese
Erklärung unv'erzügl'ich an da,s zUlständrigle Parteig,efiicht w,eite-rzul,eiten hat.

§ 21 (Jederzeitige Rücknahme)

Anträge und R'echtsmlittel können ,in jed,er Lag·e d.es Verfahren.s :schriftlich
od·er zu Protokoll zurückgenomm·en w·e-rd·en.

§ 22 (Verfahrensbeginn durch Antragsschrift)

Da's Verfa.hren wlird vor dem Parteig:ericht durch Einreichung e'ine·s Schrift­
satzes anhäng1ig. D~ies,er Schfiiftsatz muß di,e B·eteiligten und d,en Stre'itge­
genstand bezeichn1en und s,oll e.inen b'estimmten Antrag enthalten. Die zur
Begründung dfj1e,n1end'en Tatsach,e·n und B1ew1ei.smittel sollen ang;egeben wer­
d;en. Der Antraglsschrifts,ind drei Kop,ien beizufüg·en. Urkunden, auf die Be­
zug Qienommen wird, s.ind in Fotokop1ie in d1er erforderl.ichen Stückzahl bei­
zufüg·en.

§ 23 (Verfahrensbeschleunigung und Untersuchungsgrundsatz)

(1) Der Vors!itze,nde oder ein von ihm zu ble'stimm,endes M·itglii8'd des Parte'i-
. g,erichts hat nach Eingang d1er Antrag.ss,ehrift aille Anordnungen zu treffen,

die notwe·nd·ig s,ind, um das Verfahren im ersten R:echtszug mögl1ichst in
ein!er mündl,ich·en Verhandlung abzu,schlließren.

(2) Zum ZW1eck·e d·er gütl1ichen Einigung vor d,er ,er;sten mündl:ich·en Ver­
handlung kann auf Anordnung des VOl1sitz,end:en vor einem M'itgliied de,s
Parte'igerichts ein Erörterung,stermin 'stattfind,en. In diese'm Termin soll das
g.esamt1e Streitverhältn1ils unter den Beteiligten erörtert w,erd,en; dabe1i s,ind
auch dreren Anträge festzu:stellen.
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(3) D.as Partelg·erichterforscht dien Sachv,eJhaltvon Amts wieg,en.Es j,st an
dais V.orbringien ·und an d:leB,ewelsanträge d,et B·eteiligte·nnlcht .gebunden.

§ 24 (Vorbescheid)

.(1) Erw,e:ilst 'slich d,er Antrag auf Elnlieitung elneisparte.ig1erichtl,ich·en Verfah­
ren'5 als unzuläsis,jg oder als offenbarunbe'gründet, .sokannda's Parteigericht
den Antrag ohne Anberaumung einer mündlic·he·n Verhandlung durch einen
Vorbescheid m:it Gründen abweirsen.
(2) DieBeteJI:igt,enkönne'n binnen e,in·es Mon'ats nachZu'steliung des Vor­
besc'he:id·esmündliich,eVe·rhandtungb,eantrage.n.W'ird d,e.r· Antrag rechtze:ltig
gleIsteIlt, so gliltd1er Vorb'elsche,jdatsnicht ergangen;son·st w'irkter alls· 'r\echts­
kräftige Entsch,e'idung.. In d:em Vorb,elsch·e1id 'sind dleBeteiligtenüb1erden
zuläs!s,igien Re,chtsb;e··h1elf zu belehren..

§ 25 (Mündliche Verhandlung)

(1 ) Die Parte,igle'richte entscheid;en aufgrund mündlich·e-r Verhandlung, je­
doch kann im Elnverniehm,e·n aller B1ete'iligten auch im ;schriftillchien Ve-rfah­
ren e·ntschleden w·e·rden.

(2) De-r Vors·itz'end·e :b'estimmtOrt und Z,eit zurmündHche·n Verhandlung.
Erkanne\in M,itgtJe·dd;es Parteigerichts zumB'erichte~statterernenn'en.

§ 26 (Ladungsfristu,nd .persönliche Anwesenheit)

(1) Oj!eLadunglsffiilstbeträgt zW~'ei Wochen. In dJ1ingend'enFällen kann dle's'e
Fri!st durch d,e'nVors·itze,ndenbi'sauf drei Tag1e abg'ekürzt werd~en.

(2) Das Parteigerlchtkannda;spefisönliehre Ersch,e·ln!en der BeteiHgtenan­
ordnen.

(3) Da,sParte1ig,ericht kann auc'hohne Anwes;enh·eitder Bete~iligtenv.erhan­

d·el.n und ·entsc·h·eiden; d!ie Bete1iligten silnd darauf in der Ladung hinzuw'eils·en.

§27 (NichtöffentlicheSilzung)

Di,e S·itz·ungiender Parteig,erichte s;indn'icht öffentlich. Das Parte,ig·ericht
kann außer d·en Beteiligten andere Personen zulass/an. AHe Te·ilnehm:er an
ein/ern Verfahreneiinschl-i'eßlichder zu de·rV:erhandlungzugela:s;senen Per­
s,onensind zurv,ertraulichen BehandJungder Vorgäng·e verpflichtet.

§28 (Gang d.er mündlichen Verhandlung)

(1 ) Der Vors\itziend:e I,e·itet di'e· Verhandlung. Nach Aufrufd'er Sache trägt
der Vors·itz1e,nd1e oder d·er Bierlichterstatter d!e,n wiesentli.ch:en InhaJtder Akten
vor.. :Hi:erauf :erhalte·n d'i,eBeteiligten das Wort,um ihre Anträge zu .stellen
und zub~e'gründ·en.

(2) . Das Partelgierricht hat möglichst auf e·in·e gütlicheB,elllegung d~·er Streitig­
k1eiten :hinz;uw.irken.Nach Erörterung und Ab'schluß ·einer Bew,e,isaufnahme
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erklärt d:er Vorsitzlende di,e mündlich·e Verhandlung tür geschiosisen. Das
Parteig'ericht kann die W-ied'ereröffnung beschließen.

§ 29 (Beweisaufnahme und Verhandlungsprotokolle)

(1) Di'e B'eweisaufnahme findet in d,er Regel innerhalb die-r mündUch:en Ver­
handlung statt.

(2) F,indet aufgrund eines Parteig:eri~htsbeschlu:s!s·esdie B-ewle;jisaufnahm,e
vor ein1em M~itgli:ed d·es Parteigerlichts od,er' ein,em ersuchten Parteig·er,icht
auß1erhaib d·er mündlichen Verhandlung statt, '50 ilSt da;s Protokoll übler dlese
B!ew:ei;saufnahm·e in d!er mündlich·an Verhandlung zu verlesen. Es wird dam·it
G·egen·stand der Verhandlung.

(3) über aille Verhandlungen der Parteigerichte .sind, Niederschriften zu
fertigen, d.ie der,en w'es'entUchien Inhalt wied1ergeben mÜlslsle,n. Dte NiJed,er­
schriften sind von dem Vorsitzenden und dem Protokollführ,er zu unter­
schreiben.

(4) Parteimitgli,eder s·ind verpfl:ichtet, vor dem Parteigericht aU'szu1sagen, so­
fern ihnen n,icht ,ein Zeugnisv'erweigerungsrecht zusteht. P·erson-en, die n.icht
Mitglieder der CDU oder d'er CSU s'ind, sollen nur in Au'snahmefällen 91e­
hört ward-en.

§ 30 (Freie Beweiswürdigung und Oberzeugungsgru·ndsatz)

Di,e Parteigerichte entscheiden nach ihrer frei-en, aus dem Inhalt der V'er­
handlungen geschöpften Üb'erzeugung. Der Entscheidung dürf1en nur solche
Tatsach·en und B1ewei.sergebnisse zugrund·e gelegt werd,en, über d,ie d·en
Bete·iligten G,el,eg'enheit zur Äußerung g·eg,eben wurde.

§ 31 (Entscheidungsbefugnis der Parteigerichte)

(1) Di'e Parteigerichte könnten Beschlüists1e und Entscheidunge-n d·er Part,ei­
organ.e nur aufheben, welnn isJe rechtswidrig slind.

(2) Ordnung:smaßnahm'en slind in vollem Umfange nachprüfbar. Da~s Partei­
ge~icht kann jedoch nachse'in,em Erm,es·sen an'stellie iein,er ang·efochten,en
Maßnahm'e eine mildere Maßnahme festsetzen.

(3) In AUlsrschlußverfahren .ist das Part,eig·ericht nicht an d,ie Anträgtei d·er
8·eteiligten gebund1en. E,s kann nachs,einem Ermess·en anstelle d,els Aus­
schlusses au·s d·er CDU e:in;e Ordnung:smaßnahm'e fests·etzen.

§ 32 (Abfassung der Beschlüsse und Rechtsmittelbelehrung)

(1) Nach Schluß d·er mündUchen Verhandlung jiSt in geheim'er Sitzung zu
beraten und mit einfach1er M1ehrheit zu be:schl-ießen. Der Beschluß i:st ischrift­
lich abZufsfetze·n, zu b-egründen und von aillen M;itglied'ern d,es Parteigreri~hts,

di,e an :ihm m,itgiewirkt haben, zu unterschreiben. Der Be-schluß i'st den B'e­
teiUgten ·in Ab:schrift zuzu·stellen.
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(2) AII'e durch R'e·chtsm1ittel CV1f:echtbaren Beschlü·ss·e mü~slsen eine schr,ift­
liche Re'chtsmittelb\elehrung enthalten. D\ile Frilst für ein R'echtsmittel be­
ginnt nur dann zu lauf,en, wenn d,ie Beteil'igten über das Rechtsm'itte,l,s'eline
Form, di'e e'inzuhaltend,e Fri:st und über das weiterhin zU'ständige Parteli­
gericht m,it Angabe der AnJ5chrift b,eI1e·hrt word·en sind. Nach Ablauf elin'els
Jahre;s iseit Zu!stellung d'er anfechtbaren Entscheidung oder ihr,er :son;stig'en
Bekanntmachung isind R·echtsm:ittel nicht rn·ehr zuläslsiig..

§ 33 (Verfahren in der 2. und 3. Instanz)

Für das V,erfahren in der zweiten und dritten In'stanz 51ind die vorstehenden
Verfahren,svorschliiften anzuwenden, sow·eit nicht d·i'e besond/are' Eig.enart
des Be,schwerd'e- oder Rechtsbeschw~erd)ev'erfahrenI5dem entg·egen,ste1ht.

§ 34 (Allei'nenlscheidung durch den Vorsitzenden)

In den Fäll·envon § 11 Abs. 1 Ziff(er 2 und § 13 Ab's. 1 Ziffer 2 PGO kann
d·er Vor,sitze:nd'e all!ein darüb,er·entsch;e'id1e'n, ob d·ie vorläufig1e Unter.sagung
d·er Ausübung von M'itglied\schaftsrechten bi~s zur rechtskräftig/sn Entsch·ei­
dung d,er zUiständ:ig'en Parte·ig'er:ichte in Au!s·schlußfällle,n be:ste·h1enble,ib;e·n
soll'. G,egen d:ie Entscheidung de's Vors\it~e,ndlen kann linn,erhalb einer Woche
nach Zu:stellung d·i1e Entscheidung des Parteig'erichts ang·erufen we-rd,e,n.

3. Abschnitt: Einstweilige Anordnung

§ 35 (Gründe)

Auf Antrag kann das Partei'ge~icht, auch schon .vor Einl:eitung ,ein,es V1erfah­
ren.5, eineE1in'stwe:iligeAnordnung lin Bezug auf den Stre·itgegen'stand tref­
fen, wlenn d1j,e G1efahr besteht, daß durch eine V,eränderung dIes b·estehend,en
Zu;stand·es di:e V1erwirklichung eines R·echts d,e's Antragste·lliers v·ere·ite1It oder
w,e1sentlich 'er:schwert w'erd,en könnte. Ein5twe~iI:,ige Anordnunge·nslind auch
zur Regel'ung e:ines vorläufigen Zu'standes iin Bezug auf e.in streitige!5 Rechts­
verhältnrils zuläSJs.ig, wenn dij,ese Regelung, vor allem bei dau,erndien R,echts­
v·erhältn,iis:s,en, um w,e·sentl,iche Nachteile abzuw·enden oder droh1e,nd,e' G'e­
walt zu v·erhlindern od.erau·s and,eren Gründen nötig ·el1sch,eint.

§ 36 (Zuständigkeit und Verfahren)

(1) Für d·en Erlaß Einstweilige·r Anordnungleni~st da:s Parte,igericht der
Hauptsache zu!ständig. D·ies ist das Parte'igericht de,s ersten Rechtszuges und,
wenn d,i'e Hauptsach.e im B(eschwerdev,e,rfahre·n anhängig i·st, d~s B'eschwer­
deg,ericht.

(2) In drii ngle·ndIen Fällen kann der Vors'itzende allein ent,slch·eliden. Geg·en
se!in'e Entsch'eidun'g kann inn'erhalb von zWlei Wochen nach Bekanntgabe
d,e,r Ein'stweilrig1en Anordnung an d,ie Bete·iligten das Parteigericht von ihn,en
ang·erufen werden. Gege,n die E·jn~stw!eilige Anordnung kann Antrag auf
mündlich'e V:e-rhandlung ge;stellt werden.
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(3) Im übrligJe·n gelte'n für de,nErlaßEin'stw,eiHg,er Anordnungen die Vor­
schF1iften der §§ 920 bis 936 ZPO entsprechend, soweit dem nicht d.ie be­
sondere E.igenart des parte,ig,erichtlichen Verfahrens entgegensteht.

Teil 111 : Rechtsmittel

1. Abschnitt: Beschwerde

§ 37 (Beschwerde gegen Beschlüsse der 1. Instanz)

(1) Geg1en d'j:e 'B;e:schlüsse d1er Krelsparteigerichte können die Bete,iMgten
Be·schw'erde b:eim Landesparteigericht einl-e'gen. Verfügungen des Vorsit­
zend·an de.sKrei:sparteigerichts oder deJs Parteigerichts s·eJb,st, d:ie der Ent­
sche;idung in der Sach1e vorau.sgeh.en, unt'erl,iegen nicht d'er Be!schwerd1e.

(2) G,egen Be/schlü's~se der Landesparte·ig,erichtein erster In.stanz können
die B·ete'itigten Bleschw·erdebeim Bundesparteig,ericht ·einltegien. Absatz 1
Satz 2 g·i'lt entsprechend.

§ 38 (Einlegung der Beschwerde)'

(1) Di,e 8/eschw1erde 1st schriftlich innerhalb von einem Monat nach Zu­
stellung d,er angefochtenen Entsche1idung bei dem örtUch zuständigen Lan­
d'e!sparteig,er,icht, in dIen Fällen von § 37 Abs. 2 PGO beim Bundeispartei­
gericht, einzuJeg·en..D,ie Geschäfts'stelle d,e's Beschw·erd,eg~erichtssetztdas

Parte'ig;ericht, dessen Entsch'eidung durch die B,·eschw(erde angefochten
wurde, vom E.ingang d·er B,eschw·erde in Kenntnijls. Auf Anforderung slind die
Parte,ig.erichtsakten unverzüglich d:em S,eschw:erdegericht zuzusenden.

(2) Die Beschwerdeschrift ist in vierfacher Ausfertigung beim Beschwerde­
gericht einzureichen. Sie 'muß die angefochtene Entscheidung bezeichnen
sowie einen bestimmten Antrag und alle zur Begründung dienenden Tat­
sachen und Beweismittel enthalten. Späteres Vorbringen kann vom Partei­
gericht unberücksichtigt bleiben. Der Vorsitzende des Beschwerdegerichts
kann auf Antrag die Frist zur Begründung der Beschwerde verlängern. Die
Ablehnung eines Verlängerungsantrages bedarf keiner Begründung.

§ 39 (Zurückweisung durch Vorbescheid)

(1) Hält das Bes,chw,erd,egericht die Be'schw'erd,e für unzulä's.s,ig od,er offen­
bar unb,egründet, so kann es d:ie B'e:schwerd.eohne Anberaumung' d,er münd­
lich'en Verhandlung durch ein'e·n mit Gründ'en verseh,an·en schriftlichen Vor­
bescheid zurückw'ei,sen.

,(2) § 24 Abis. 2 PGO findet Anwlendung.
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§ 40 (Neue'Verhandlung)

Dals Be,schwerd1eg1e-richt prüft da,n Stre,itfall im gle:ich'en Umfang wi,e da,s
Parte'igJer,icht erster Inlstanz. Alle, rechtze,itig vorg,ebrachtenneuen Tatsachen
und B'e·we'ismittelsind zu berücklsichtig'en.

§' 41 (Zurückverweisung)

Die Zurückverwe1i·s-ung e!iner Sach'e an das Parteigerichterster In~stanzist

nur zuläls·sig, wlenn

1. das Parte'igericht einen Antrag abgewiesen hatte, ohne in der Sache
selbst zu entsche:iden,

2. dals Verfahren vor dem· Parte·igerticht erster In:stanz an einem we-sent­
I-ichen Mangel le,idet,
3. neue Tatsachen oder Bewei!s·m.itteI bekannt werden, d·ie das Parteige­
"richt erlsterlnstanz n·icht berück!s'ichtigenkonnte, die jedoch für d·ie Ent-­
.scheidung dels Streitfalles welsentllieh s·ind.

2. Abs·chnitt: Rechtsbeschwerde

§42 (Rechtsbeschwerde gegen Beschlüsse der 2. Instanz)

(1) Gegendi;eBte1schlü-ssre der Lande!sparte!ig\erichte inzwe,iter In·stanz kön­
nendieBeteiligtendie Rechtsbeschw'erde be·im Bund-e:spartelgeriicht e'ln­
legen. Si'e kann nur darauf giestützt we-rden, daß das Landesparte·igericht
e!in,e Norm d,e:s allg'emein1e'n R,echts od-er des Satzung':srechts n·icht oder
nicht richtig angewend·et hab·s.

(2) Die Rechtsbeschwerdeschrift ist in vierfaeher Ausfertigung beim Bundes­
parteigericht einzureichen. Sie muß die angefochtene Entscheidung bezeich­
nen sowie einen bestimmten Antrag' und die Begründung der behaupteten
Rechtsverletzung enthalten. Der Vors.itzende des Bundesparteigerichts kann
auf Antrag ·die Frist zur Begründung der Rechtsbeschwerde verlängern.. Die
Ablehnung eines Verlängerungsantrages bedarf keiner Begründung.

(3) Auf die Rechtsbeschwerde finden die Vorsqhriften der §§ 38 Abs.' 1, 39
PGO Anwendung.

Tell IV: SchluBvorschriften

§ 43 (Gebühren, Kosten, Auslagen)

(1) Die Verfahren. vor den Parteigerichten sind gebührenfrei.

(2) Außergerichtliche Kosten und Auslagen sind von den Verfahrensbetei­
ligten grundsätzllich selbst zu· tragen. Das Parteigericht kann nach billigem
Ermessen der Parteikasse einer Organisationsstufe jedoch d:ie völlige oder
teilweise Erstattung der Auslagen auferlegen.
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(3) Das Parteigericht kann die Durchführung einer Beweisaufnahme von
der Zahlung eines angemessenen Kostenvorschusses abhäng'ig machen.

§ 44 (Generalverweisung auf VwGO, GVG und ZPO)

Zur Ergänzung dieser Parteigerichtsordnung sind die Vorschriften der Ver­
waltungsgerichtsordnung (VwGO) vom 21. 1. 1960 und des Gerichtsverfas­
sungsgesetzes (GVG) vom 27. 1. 1877 in ihren jeweils geltenden Fassungen
entsprechend anzuwen·den, sofern dem nicht die Besonderheit des partei­
gerichtlichen Verfah~ens sow1ie gesetzliche Vorschriften entgegenste·hen.

§ 45 (Inkrafttreten)

(1) D,i,e~s,e Parteigierichtsordnung t~itt am 1. 1. 1972 ,in Kraft.
(2) Mit Ablauf des 31.12. 1971 treten außer Kraft:

1. di·e Parteigerichtsordnung vom 28.9.1959,
2. di!e Geschäftsordnung des Bundesparteigerichts der COU,
3. alle von den Landes- und Krelsv·erbänd,en ·sowie von dien V,erein,i­
gunge·n der Partei inzwischen b'eschlo;ss'en1en eig'en,en Partei- oder
Sch'iedsgerichtsordnung,en.

(3) ·D'i,e Land·es- und Kreilsverbände sowie die V:ereinigungen d1er Partei
haben di,e di'els,er Parteigerichtsordnung entg:egen'stehenden Satzung,sb,e­
stimmung'en bi,s zum 30.6.1972 den Vorschriften dies'er PGO anzupassen.

(4) Ab 1.1.1972 sind auf alle zu d,ies,em Zeitpunkt noch ,schwe~b'elnden Par­
teig·erichtsv,eJfah~en d,ie Vorschr,iften d·er vOl1steh.enden PGO anzuw·enden,

.falls nicht das frühere Verfahrensrecht für di'e Antrag'stell,er günstig/er war.

Anpassung
des Rechts der Landesverbände
Der 23. Bundesparteitag hat am 23.6.1975 ,in Mannh:eim beschlo,s's,en:

Die Landesverbände haben bi;s zum 31. 12. 1977 ih~e Satzungen undson·sti­
gen R~echtsvorschr.iften an da·s Statut, di,e Finanz- und Beitragsordnung und
die Parteig·erichtsordnung anzupass!en.
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Geschäftsordnung der CDU (GO-CDU)
Beschlossen durch den 23. B.undesparteitag am 23. 6. 1975 in Mannheim, ge­
ändert durch Beschluß des Bundesparteitages vom 5. 11. 1981.

Teil I: Allgemeine Vorschriften
§ 1 .(Geltungsbereich)

Di·e nach,steh,end'e Geschäftsordnung d'er ChrilstUch Demokrati'schen Unlion
D,eutschland:s (GO-CDU) glilt für die Bunde.spartei.

Teil 11: Bundesparteitag der CDU
§ 2 (Zeitpunkt,Ort, vorläufige Tagesordnung)

Zeitpunkt, Ort und vorläufige Tagesordnung d·es Bundesparte;itage,s be­
stimmt d·er 'Bund:e:svor!stand im Rahm1en des Statuts der CDU.

§ 3 (Einberufung)

D'i'e E·inb,erufung lerfolgt für den Bundesvorstand durch dien Vorsitz=enden, im
Falle ,s,e·iner Verhind'erung durch den General·s·ekretär.

§ 4 (Terminbekanntgabe; Form u·nd Frist der Einberufung)

(1) Der Termin .eines Bundesp'arteitag!es wird in der Reg1elspätestens zwe:i
Monate vorher d,en ordentlichen D·el,egi.erten schriftlich bekanntg,ege·bien.

(2) Di:e E.inberufung :e-rfolgt ;sch~iftl,ich unter Angabe von Z:eitpunkt, Ort und
vorläutig,er Tag,esordnung.

(3) Die Einb:erufung~sfri:st beträgt :einen Monat; Fri'stabkürzung bils auf eine
Woche j,st in begründeten Dringlichke,jtsfänen zuläss·ig. D·ie Einberufungs'­
frlst b:eginnt mit dem Datum des Poststemp·el·s d:er Einberufung.

§5 (Antragsfrist und Antragsversand)

(1) Anträge sind d,em Bund.esvorstand ·schriftlich zuzuleit'en. S.ie mü.s·sen
spätesten·s vier Woch·en vor d.e~Bundesparteitag b:ei der CDU-Bund,e.sge­
schäftslstelle eing,egangen sein.

(2) Fri;stgemäß eing,egang·en·e Anträg,e sowi:e Anträge des Bundesvorstan­
des sollen dien Delegiierten zw;ei Woch~en vor Beginn d:es Bundespa~teitag,e,s

zug'esandt w.erd'en, müss~en aber 'in jiedem Falle auf dem Bundesparteitag
als Druckisaehe vorli;egen.

(3) Anträge des Bundesvorstandes sollen in der Regel den CDU-Landes- und
Kreisverbänden sowie den Vereinigungen auf Bundesebene sechs Wochen
vor ·Beginn des Bundesparteitages zugesandt werden.

§ 6 (Antragsrechte)

(1) Antrag:sblerechtigt zum Bundesparteitag ,s-ind:
1. der Bundesvorstand der CDU,



2. der Bundesau,s,schuß der CDU,
3. die jeweiligen Vorständ'e der Bunde'svereinigungen,
4. die jeweiligen Vorstände d1er CDU-Landesverbänd:e und der Exil-COU,
5. die jewe,iligen Vor'stände der CDU-Krei!sv,erbänd·e.

(2) Sachanträge auf dem Bund,esparte'itag können nur von mindestens 30
stimmberechtigten Delegierten e'ing'ebracht werden. D,i·e Anträge sJind hand­
schriftlich von den Antrag'stellern zu unterzeichnen und beim Sekretariat
de\s Tagung·sprä1s1id'ium,s e,inzureichen. Antrag;sformulare lieg-en im Tagungs­
büro aus.

(3) Ge'schäftsordnungsanträge auf dem Bundesparteitag können mündl,ich
stellen:

1. Jeder stimmberechtigte Dalag·jarte,
2. d·ie Antragskommi.ssion,
3. der Bundesvorstand.

§ 7· (Öffentlichkeit und de.ren Ausschluß)

Der Bundesparteitag tagt grund,sätzlich öff:entlich. Auf Antrag von einem
Zehntel der ·stimmberechtigten Del'eg'.ierten od(erauf Antrag des Bundes­
vorstandes können m'lit der Mehrh·e:it der abg'egebenen gültig'en Stimmen
Öffentlichkeit und Pre's:s·e für bestimmte Tag·esordnungispunkt'e, !in,sbe:son­
dera b··e,i Personaldebatten, au·sgeschlo:s,sen werden.

§ 8 (Eröffnung; Wahl des Tagungspräsidiums)

(1) Den Bundes·parteitag eröffnet der Parteivor,s'itzend,e, im Verh1inderungs­
falle der Generalsekretär..

(2) Vor Eintritt in die Tagesordnung w,ird vom Bundesparte'itag ein Ta­
gungspräs'idium gewählt. Umfang und Zu'samm,en,setzungd,es Tagung'sprä­
sidium,s be.stimmt der Bunde;sparteitag s,elbst. Di·e Wahl de,sTagung'sprä­
sid,iumls erfolgt, wenn sich auf Befragen kein Widerlspruch ierhebt, durch
Handzeichen.

§ 9' (Tagesordnung)

(1) Vor Eintritt in di·e Tagesordnung ist di·ese vom Bund·e:sparte'itag· zu ge­
nehm1ig:en.
(2) E'inAntrag auf Ergänzung oder Vterkürzung d·er Tag/esordnung muß vor
Eintritt ·in d,jfe Tagelsordnung Q:e'stellt werd·en.

§ 10 (Mandatsprüfungskommission, Stimmzählkommission, Antrags­
kommission)

(1) Auf Vorschlag de,s Bund'esvorstandes wählt der Bundesaus·schuß für
jed.en Bundesparteitag e·ine Mandatsprüfungsko'mm'j,s,sLion, die

1. dieM:eldungen d:er Deleg,ierten und Ersatzdeleg'ierten nach § 28
des Statuts üb,erprüft,
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2. autgrund d1er Unterlag,en des Tagung,sbüros di,e Anweisenhleit der
DIelegierten fortlautendfeststellt, und
3. d,em Bundespartetitag ·e·inen Entsch,eidung·.svofi.schlag unterbreitet,
wenn über d}e Anf,e,chtung 'e~iner Del,egle-rte:nwahl von dien Parteigerich-
ten noch n·icht abschUie,ße,nd entschi'e,d·en wurde. .

(2) Auf Vorschlag dIes Bundesvorstand!e:s beistellt d,er Bund'e!sparteritag e,ine
Stimmzählkomm1iis,s,ion, di,e bei allenschriftlichren, inlsbe.sondere geheimen,
Ab'stiimmungen und Wahl'en d'ieStimmen aUiszählt und das Ergebni's fest­
,stellt.
(3) Der Bundesvorstand bestellt ein,e Antragskommlssion., dle all,e vorlie­
genden Anträg,e b:erät und dem Bundespart'eitag Empfeh·'·ung,enfür di.e Be­
handlung· der Anträg!e giibt. Di'eAntragskommi'ssion i.st berechtigt, Abände­
rung,s- und Ergänzunglsanträg'e zu Anträg1en, di.e dem Bunde,sparteltag vor­
Ii'egen, zu ·stellen. Sfekann auch mie,hrere vorUeg·ende A.nträge· zum gle,ichen
Greg'en,stand !in ·erin1em· eiigenen Antrag zu;samm·e·nfa!slsen. Der Bundelspartei­
tag kanndJe vom Bundesvorstand belst,e·llte Antrag:skomm1i\s,sfion um weitere
Mitgli~edler .ergänzen.

§ 11 (Wahl von, Kommissionen)

Die Mandatsprüfung,skommi:s;slion, dlie Stimmzählkom,mlss,ion und dIe An­
tragskom'm'its,sfion könn·en, wenn sich auf Betrag,en klein W·iderlspruch erhebt,
offen durch Handze1ich;en gewählt werdien.

§ 12 (Fe·ststellu·ngvon M·ehrheiten bei Wahlen. u'nd'Abstimmungen,
Form und Frist für Kandidatenvorschläge)

(1): . Bei· all~enWahlenund Abstimm'unge'n zählen Stimmenthaltungen und
ungültige Stimmjen für d.i~e F'eststellung d'erBeschlußfähigkerit m;lt,; Jedoch
nicht für dIe Erm:ittlung d,er, Mehrhe:it d·er ab·g'eg,ebenen. gültigen Stimm.en,.

(2) Zu einer Stichwah·" steh'an Jtewe1jts 'sovlel dern·j'cht.9,ewähltenc Kandi·daten
mit d·en näch.stnrie·d.rigerie·n Stimmenzahle·n zur Wahl an, wli!e sJe d'em Ein..
einhalbfachlend!er Zahl· d'er noch: n:ichtb!esetzte,n S~itze 'im Prä:sidlum ·bzw.
Bundesvorstand entsprach.an .. Entfallen hlerbel au.f dle I:etzte Stelre d'er Rel­
hienfol:gre nach Sti'mm1enzahlen zwei od'er mehrere Kand.idaten m,it g'f1eJch­
vi,el.en Stirn·men, ·50 werden d.ies,e Kand·id~aten aU.e i'n d!ie Stichwahfeinbe­
zogen.

(3) -Erhalten: m·eh',rKand!idaten die Mehrh·eit d··er abg,eg,eb:e·nen· gültig'en Stlm­
mlen. alis noch· Sitze im Präs·idium oder Bund1esvo'rstand: zu vergeben slnd,
so ;s'i:nd· di'e Kand.idatie·n mit d,en höh',e~e·n· Sti·mmenzahlen in d:er R'eiih·enfofge
nach Stimm,enzahle·n gewählt.
(4) Kandldatenvorschläge fü·r d'ie Wahl: der MitgJi:ed'er d,esBunde.svorstan­
d·es könn,en nur sc,hriftlich g:e·machtw·erd·en. Die Kandid:atenvorschlä'g'e mÜls­
slen belim' Parteitag,sprä'sldenten abg1egeb'en w'erden·.



(5) Meldefri~sten für Kand1idatenvorschläge für di1e Wahl d,er M:itglieder d,e's
Bunde~svorstand·es können vom Bund16sparte'itag auf Vor.schlag de~s Tagungs­
präsid'ium.s beschlo1s~sen werden.

§ 13 (Rechte des Tagungspräsidiums)

Der amtlerende Prä's.ident förd'ert di:e Arbeiten d;e:s Bundesparte'itage,s und
wahrt die Ordnung. Ihm ·steht das Hau:srecht lim Sitzung,s'saal zu. Er eröff­
net, leitet, unterbricht und ischlie'ßt d·ie Sitzung. Da:s Tagung:spräs'id,jum hat
beratende Stimm'e lin all'en Gram,·ien der Tagung.

§ 14 (Wortmeldungen und Schluß der Beratungen)

(1) Der amti'erende Präsid:ent ruft die Punkte der Tagesordnung auf und
erte.ilt das Wort ·in d'er Reg,el ,in der Re'ih.enf~lg,e der M,eldung1en. M'itgl'ied·ern
d,es Bundelsvorstand·es und der Antraglskomm\i:s~siioni'st das Wort auch außer­
halb der Reih'enfolge zu erte·Hen. I.st di·e Redn,erli,ste er:schöpft oder m,eld'et
.sich n,iemand zu Wort, so erklärt der amtierend;e Präs·id·ent d,iie Beratung für
ge,schlo!ss,en.

(2) Wortm'eldungen erfolgen schriftUch unter Angabe d·es Themas und slind
in d·ie Redn'erJ.iste aufzunehmen. .

(3) Der Bunde.sparte·itag kann d·i,e B,eratung abbrechen oder schli'eßlen. Der
Beschluß erfolgt auf Antrag mit Stimmenmehrh·eit der anw,e,s'enden stimm­
bere,chtigten Delegierten.

§ 15 (Behandlung der Anträge)

Alle An~räge w'erden, Isobald ,si1e vom amtierendien Präsidenten dies Bund·e,s­
parteitage:s zur B,eratung aufgeru~e·n sJind, zunächlst b:egründet. Dabe·i kann
die Antragskommijlsisrion vorschlag,en, daß m,e·hrer,e Anträge ge·me,insam be­
hand,elt, begründet, beraten und abgestimmt w·erden.

§ 16 (Rederecht)

(1) .Red'eb,erechtigt auf dem Bundesparteitag sind all'e stimmberechtigten
Delegierten, di,e M'itglied·er d,er Antraglskomm,j's·s,ion und d.ie M:itgUeder des
CDU-Bund·e:svor1standes. In AU1snahm·efällen kann das Präislid\ium auch Gästen
das Wort erteilen.

(2) Sprach·er, dle slich zur Beratung einzelner Anträge zu Wort melden,
haben mit ihrer Wortmeldung bekanntzugeben, ob s·ia für oder ge·gen den
entsprech1ende,n Antrag sprechen wo.llen.

§ 17 (Bündelung von Wortmeldungen)

Be:i Wortm'eldung!en zu versch,ied'enen Themen kann der amtierend·e Prä·si­
dent d!ie Wortm,eldungen entsprech1end zUlsammenfas's'en, ab'er -nur jew,e1il,s
in der Reihenfolge der Wortme·ldungen.
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§ 18" (Begrenzung von Rednerzahl und Redezeit)

(1) Dier amtierende Präsid'ent de:s Bun.d,efsparteitag·es kann- soweit der
Fortg~ng der B,eratung·en di,eserfordert - d·ie Aussprache üb·er .e~inzelne

Anträge abkürz·ein,inde,rn ·er di1e Zahl d·er R'e·dn·er begrenzt. Dab!e,i ,soIlIen .in
der Regel ebeniso vIele Sprecher für wie gegen e:inen Antrag zu Wort kom­
m,ene
(2) Auch b:ei ,ein,er Begrenzung dJer Zahl der j1ew:e'iligen R,edn\e-r·ist M,itglie­
d'ern de;s Bund,e;svorstand,e,s und dem jewe'ilige·n Sprech,er der Antrag'skom­
m~i~ssion jederzeit das Wort zu ge·b'en.

(3) Die Redeze,it kann vom amtierend,en Prä~slid,enten bls auf.5 Minuten,
b'e~i Stellungnahmen zu G,eschäftsordnungsanträg,en bils auf 3 M·inuten b,e­
grenzt werd~en. B·ei ,einer allgeme'in·en Begrenzung d1er Red'eze,it kann d,er
.amtierend,e Präs,ident dels Bundesparteitages für grundlsätzliche· 'Au'sfüh­
rung·en zu g:eischlos,s,en,en Sachgebiet,en ein,e R:edezeit bi,s zum Dopple-Iten
d1er allgem'einen R1ede'ze!it zulals:sien.

§ 19 (Grundlegende Referate und freie Rede)

Grundlielgend,e Rle'fierate :sollen im Wortlaut vorl'ieg;en, im übrigen spreche,"
di,e Redner frei. Sti,e können hi;erb~i Aufze'ichnunge,n b:enutz'en.

§ 20 (Ausführungen und Abstimmungen zur Geschäftsordnung)

(1) Zur G1eschäftsordnung erte'ilt d~r amtie-rre·nd,e PräSJid~ent da!s Wort nach
fre,i·e-m Erme:slslen. D·i!e Au;sführungen zur G'elschäftsordnung dürfen di'eDauer
von 5 Mlinuten nicht übe·nschreiten.

(2) Zur p1ersönUchen B!e·m:erkung darf d-er amti!erend1e PräsJidient erist am
Schluß der B,eratun·g das Wort erteilen.

(3) Folgende Anträge zur Ge,schäftsordnung können g,e'slellt we~den:

1. auf B:eg'renzung drer R,ed,ezeit,
2. auf Schluß d:er D\ebatte,
3. auf Schluß der Re·dnerITste,
4. auf üb.ergang zur Tag·esordnung, .
5. auf Vertagung d·eis B1eratunglsgeg·en'stand-es,
6. auf Verw:ei,sung an !e'ine KommJsis·ion,
7. auf Schluß der Sitzung.

(4) über G,eschäftsordnung;santräge ist gesond·ert und vor dier we!iteren
Behandlun'g der Sach'e ;s'elblst zu beraten und abzustimm\en. E;s 1st nur Je e,in
R.ednrer dafür und dag,e-g:en zu hören.

§ 21 (Reihenfolge bei Sachabstimmungen)

Über di,e Sachanträge ist in folgend,er Reoih·enfolge abzu~stimmen:

1. We!itergeh·end1e Anträge, be'i der,en Annahm·e die Hauptanträge und
alle dazug:ehörend,en Anträg,e entfallen,

45



2. Änderung's- und Ergänzungsanträge,
3. Hauptanträge.

§ 22 (Verweisung zur Sache und Ausschluß von Sitzungsteilnehmern)

Der amtierende Präsident kann Redner, d!ie vom B1eratungisgegen'lstand ab­
schweifen, zur Sache ve-rweiISien. Er kann Sitzung,steilnehmer, welche die
Ordnung verletzen, zur Ordnung rufen, si,e notfalls von dien we'iteren Sit­
zungen aUlsischl'ießJen.

§ 23 (Entzug des Wortes)

Der amti·erende Präsid,ent kann RednIern, die in der,selben Rede dre·imal, zur
Sach,e verw;iesen oder zW1e,imal zur Ordnung g·erufen wurden, da,s Wort ent­
zi.ehen. Ist e;in!em R:edner das Wort lentzogen, so kann ,er les zum gleichen
Beratung1sglegenlstand nicht wied,er erhalten.

§ 24 (Sitzungsunterbrechung)

Entsteht ,stören,da Unruh·e, dile den Fortgang der ß,eratungen in Frage stellt,
so kann der amti!e~endePräsident die S~itzung unterbrech'an.

§ 25 (Sitzungsniederschrift, BeschluBprotokol1 und Beurkundung der
Beschlüsse)

über den Ablauf des Bundesparteitage:s i:st e'·in!e Niederschrift zu fertigen.
Beschlüis·se des Bundeisparteitages isind wörtUch zu protokolMeren und
auß1erdiem von zw,eti P,ersonen, di,e vom G-eneraf,s'ekretär b·estellt w1erden, zu
b.eurkund,en. D,ie ,BundI9s'Q'eschäfts;stelle :stellt die Protokollführer.

§ 26 (Vollzug der Beschlüsse und Berichterstattung über deren
Durchführung)

Der Vollzug d,e'r Bleschlüls~se des Bund,e,sparte:itages und diie Überwachung
ihrer Durchführung obU,egt da-rn BundesvoJ!stand. üb:er den Vollzug, wird
dem jewe1ils folgienden Bund,e~sp~rteitag ein ·schriftlic·her Bericht vorg·elegt.

Teil 111: BundesausschuB

§ 27 (Entsprechende Anwendung auf den Bundesausschuß)

Für den Bunde.saulslschuß der CDU gelten d,ie VOlischriften de'r §§ 3 bli!s 26 d;ie·ser
Ge.schäftsordnung. § 6 Abis. 2 gilt mit der Maßgabe~ daß Sachanträge auf
der Sitzung des Bundlelsau;slschulsls:es· nur von m'indestens 'sechs "stimmbe­
rechtigten D1el'egi'erten eingebracht w'erde'n' könn·e·n.
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§,28 '(Inkrafttreten)

(1 ) Dle!seG:eschäftsordnung tr.itt m'it ihr,er Ve·rablsch:.j.edung am 23. 6. 1975
in Kraft.

(2) Zum gleichen Ze:itpunkt treten außer Kraft die §§ 1 bis 20 und 31 der Ge­
schäftsordnungder CDU vom 16.9.1959/27.4.1960.

(3) Die' §§ 21 b',ils 30 der Geschäftsordnung der CDU vom 16. 9. 1959/27. 4.
1960 gelten alls §§ 1 bi's: 10 der Ordnung für d\ie ,Bundesfachau1sschü,sse der
CDU gemäß § 34 Abis:. 4 de!s Statuts fort~

Ordnung für die
Bundesfachausschüsse der CDU (BFAO)
Beschlossen durch den Bundesvorstand zum 1.3. 1977, geändert durch Be­
schluß des Bundesvorstandes am 30. 4.1979

§ 1 (Einsetzung, Dauer der Amtszeit) .

Der Bundesvorstand kann zu seiner fachlichen Beratung und Unterstützung
'ständige und nicht-ständige Bundesfachausschüsse einsetzen. Die Amtszeit
der ständig'enBundesfachausschüsseendet mit .der jeweiligen Wahlperiode
des Deutschen Bundestages. Die Amtszeit dern'icht-ständigen Bundesfach­
ausschüsse wird vom Bundesvorstand festgesetzt.

§ 2'(Zusammensetzung)

(1 ) DleBundesfachausschüsse sollen in der Regel nicht mehr als 20 Mit­
glieder umfassen. Sie sind berechtigt, zu ihren Sitzungen bis zu zehn Gäste
einzuladen. Gäste haben kein Stimmrecht.

(2) An den Sitzungen ·der Bundesfachausschüsse und ihrer Arbe.its·gruppen
könnenmlt b·eratender Stimme· teilnehmen:

1. die Mit.glleder des Bundesvorstandes,
2.d'ie fachlich zustä'ndigen Minister des .8u'ndesu.nd der Lände.r, soweit

sie der CDUangehören,
3. der Bundesgeschäftsführer oder 'seinBeauftragter,
4.di·e ·Mitglieder der fachlich zuständige·n Arbeitsgru:ppe'n der CDU/CSU­

Bu·ndestagsfraktion,

5. die fachlich zuständigen Sprec'her d'er CDU..:Landtags- und Bürger­
schafts'fraktionen,

6. dieVorsitze-nde,n de-r ·Bundesfachaus.sch·ü·s,se oder ihre 8e'8uftragten,
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7. der Leiter der Hauptabteilung' Politik der Bundesgeschäftsstelle oder
sein Beauftragter.

(3) In Ausnahmefällen kann der Generalsekretär eine andere Regelung
treffen.

§ 3 (Berufung der Mitglieder, Wahl des Vorstandes)

(1) Die Mitglieder der Bundesfachausschüsse werden vom Generalsekretär
tür die Dauer der Amtsperiode berufen. Der Generalsekretär unterrichtet
den Bundesvorstand über seine Berufungen. Wiederberufungen sind mög­
lich.
(2) Der Generalsekretär soll bei den Berufungen die Vorschläge der Lan­
desverbände und Bundesvereinigungen der CDU sowie von Organisationen,.
die der CDU nahestehen, berücksichtigen. Die genannten Organisationen
sollen aus ihren Bereichen mindestens zwei Personen vorschlagen. Die
Vorschläge si.ndschriftlich zu begründen.

(3) Der Generalsekretär soll auf eine fachlich und geographisch ausgewo­
gene Zusammense~zung der Bundesfachausschüsse achten.

(4) Jeder Bundesfachausschuß bestimmt in geheimer Wahl se·inen 'Vor­
stand, bestehend aus einem Vorsitzenden und zwei stellvertretenden Vor­
sitzenden. Die Wahl des Vorstandes bedarf der Zustimmung durch den Ge­
neralsekretär.

§ 4 (Aufgaben, Berichtspflicht)

(1) Die ständigen Bundesfachausschüsse planen in Abstimmung mit dem
Generalsekretär ihre Arbeitsvorhaben für die jeweilige Amtszeit. Darüber
hinaus sollen sie politisch erheb·liehe Vorgänge und Entwicklungen in ihren
Fachbereichen beobachten und dem Bundesvc;>rstand zur Kenntnis geben.

(2) Die Arbeitsvorhaben der nicht-ständigen Bundesfachausschüsse werden
vom Bundesvorstand bestimmt.

(3) Sind mehrere Bundesfachausschüsse mit dem gleichen Arbeitsvorha­
ben befaßt, so entscheidet der Generalsekretär, welcher Bundesfachaus­
sehuß für das Arbeitsergebnis verantwortlich ist.

(4) Die B.undesfachausschüsse sind verpflichtet, ihr;e Arbeitsvorhaben zügig
zu erledigen.

(5) Die Sitzungen der Bundesfachausschüsse sind vertraulich.

(6) Der Generalsekretär hat dem Bundesvorstand regelmäßig über die
Arbeit der Bundesfachausschüsse zu berichten. Darüber hinaus haben die
Bundesfachausschüsse .dem Bundesvorstand wenigstens einmal im Jahr
einen schriftlichen Bericht über ihre Arbeit vorzulegen. Bei Beendigung
einer Amtszeit ist dem Bundesvorstand ein zusammenfassender Arbeits­
bericht zu geben.
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(7) über die Ergebnisse der Ausschußarbeit, ihre Verwendung und Veröf­
fentlichung entscheidet der Bund.esvorstand. Der Bundesvorstand kann die­
ses Recht auf das Präsidium ode-r den Generalsekretär übertragen.

§ 5 (Arbeitsgruppen)
, Die Bundesfachausschüsse können mit Zustimmung der Bundesgeschäfts­
stelle besondere Arbeitsgruppen bilden. Die Arbeitsergebnisse der Arbeits­
.gruppen sind dem Bundesfachausschuß~ur Beschlußfassung vorzulegen.
Für Arbeitsgruppengelten die Bestimmungen dies~r Ordnung ,sinngemäß.

'§ 6 (Zusammentritt)
Die Bundesfachausschüsse treten nach Bedarf zusammen. Eine· Ausschuß­
sitzung muß stattfinden, wenn der Bundesvorstand, das Präsidium, der Ge­
neralsekretär, mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Ausschußmit­
g·lieder oder mindestens fünf Landesverbände es verlangen.

§ 7 (Beschlußfähigkeit)
Die Bunde~fachausschüsse sind beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte·
ihrer Mitglieder anwesend ist. Bei Beschlußunfähigkeit hat der Vorsitzende
sofort Ort, Zeit und Tagesordnung der nächsten Sitzung festzulegen und
davon die Ausschußmitglieder zu unterrichten. Der Bundesfachausschuß ist
dann auf seiner nächsten Sitzung in jedem Fall beschlußfähig, worauf in der
schriftlichen Einladung zur nächsten Sitzung hinzuweisen ist.

§8 (Geschäftsführung)
Die Geschäftsführu'ng der Bundesfachausschüsse erfolgt in der Bundes­
geschäftsstelle. Sie erfolgt in Abstimmung mit den Ausschußvorsitzenden.

§ 9 (Sinngemäße Anwend'ung der Bundesfachausschußordnung)
Die Ordnung für die Bundesfachausschüsse der CDU gilt sinnge'mäß für den
Bundesarbeitskreis Christlich-Demokratische'r Juristen (BACDJ) und son­
stige beratende und unterstützende Ausschüsse der Bundespartei. Im Ein­
zelfall kann der Genera,lsekretär eine andere Regelung treffen.

§ 10 (Inkrafttret~n)

Diese Ordnung für die Bundesfachausschüsse der CDU tritt am 1. März' 1977
in Kraft. Die Ordnung f.ür die Bundesfachausschüsse der CDU vom 16.9.
1959/27.4.1960/23.6. 1975 tritt am gleiche'n Tag ~ußer Kraft.
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Grundgesetz für die
Bundesrepublik Deutschland
Vom 23. Ma·i 1949 (Bunde'sge~setzbl.S. 1)

Artikel 21 (Parteien)

(1) Die Parteien w,jrken b,e·i d'er politischen Will!en1sbildung d·els Volke:s mit.
Ihre Gründung Ij;st frei. Ihre innere Ordnung muß d'emokrati'sch-en Grund­
sätzen entsprechen. Si,e müssen über dte H:erkunftihrer M:ittel öffentlich
R:ech·en:schaft geblen.

(2) Partei:en, d.ie nach :ihren Zielen odler nach d'em Verhalten lihre-r Anhän­
ger darauf au,sgehen, d'ie freih,eitlich·e demokrati:sch"e Grundordnung zu be­
einträchtig,en od:er zu b-els'eitigen oder d:en B·estand d,er Bund:eisrepublik
D·eutschland zu gefährden, -sind verfas'sung,swidrig. Über d-le Fragre· der Ver­
fassung:swidrigkeit ·entsche·id·et das Bundesv'erfas,sungsg1ericht.

(3) Das Näh:ere regeln Bundesg,esetze.

Gesetz über die politischen Parteien
(Parteiengesetz)
Vom 24. Juli 1967 (Bundesgesetzbl. I S. 773 bis 781), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 21. Dezember 1979

Der Bundestag hat m·it Zustimmung des Bundesrates das folg-ende G,esetz
be,schlo1ss,en:

1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Verfassungsrechtliche Stellung und Aufgaben der Parteien.

(1) Di,e Parte,ie,n 's:ind ,e'in verfa;s'sung,srechtl·ich notwend!ig,er Be,standte,il der
fre:iheiitIJich'en d1emokratilsch:en Grundordnung. Si;e ,erfüll,e,n mit fihrer fre·ilen,
dau/e-rnd'en M:itw'irkung an der poJ.iti'sch'en Will,en,sbildung de,s Vol~else:ine

ihnen nach dem Grundg.esetz obli;eg:end,e und von ·ihm v·erbürgte· öffentliche
Aufgabe.

(2) D'ie Part'e!ien wirken an d:er Bildung d(es pol.iti:schen W·illens d'e:s Volk·e,s
auf allen G,eb"ieten de;s öffentl'iche·n Le·b,enls mit, ind-em -s,ie insb·esond1er1e

auf dle G1e;staltung d,er öffentlich1en M,e,inung Einfluß n'ehmen,

d,ie politische Blildung anreg,en und vertieften,

die aktiv'e Te,ilnahme der Bürger am poHt,i:schen Leben fördern,
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zur Üb1ernahme öffentlicher Vierantwortung befäh:igte Bürg,er heran-
b'ilden, t

slich durch Auf/stellung von B:ewerbern an d'e,n Wahlen ;in Bund, Län-
dern und G,em,e,inden b1ete,iUgen, '

auf diepolitiische' Entw'icklung,in Parlam,ent und 'Rteg,ierung E·influß
n'ehmen,

die von ihnen erarb·eiteten politisch,en Ziele in den Prozeß der 'staat­
Uchen W'illenfs,bildungeinführen und

für ;ein,e !ständ,ig,e l:eb,endig1e V,erbindung zw'i:sch'en dem Volk und den
Staatsorgan:en 'sorg,en.

(3) Di'e Parteilan Ileg'en ihre Zi,e,le in poUt1ischien Programmen ni,eder.

§ 2 Begriff der Partei

(1) Partellen ,sind V,er!eintigungen von Bürgern, d'i:e dau,ernd oder für läng:ere
Zeit für den Blere'ich d,es Bund:e!s odler ein:es Landiels auf d,i1e politi;sche W11­
len,sb;ildung E1influß ne'hmien und an d'er Vert~etung d!es Volkeis ,im Deutschen
Bunderstag oder ,einem Landtag mitwirken woll,en, wlenn ,s!i,e nach dem Ge­
samtb'ild der tatsächUch·en V,erhältn'i~sls:e', inJsbesondere nach Umfang und
Fe,stigk:eit ihrer Organilsation, nach dier Zahl ihrer M:itglied:er und nach ihrem
H'ervortreten ·in der Öff.entMchk,eite:ine, au,sr,eiich1ende' Ge,währ für die Ern,st­
haftigk,e,it dljie:Sie-r Zi,el'setzung bieten. Mitglleder 'einer Parteikönn,en nur na­
türliche Pie,r;son,en ,se,in.

(2) E,in,e V'ere,inigung verliert ihre Rechts:stellung al:s Partei, we,nns,i,e :s,echs
Jahre lang wed:er an "e/iner Bunde:stag1swahl noch an eliner Landtag,swahl
m,it ;e1igenen Wahlvors,chläg/en te'ilg,enommen hat.

(3) Politi,sch,e V·ere:in,igungen s'ind nicht Partei:en, w,enn

1. ihre M1itgHeder odler die; Mitgl,i'eder ,ihres Vorstand,s ,in der Mehrhe'it
Au,sländ,er (sind odler
2. ihr Sitz odler ihre G'81schäftsle1itung !s:ich außerhalb d·e,s Geltungs­
bere:ich,s di1e!s-e,sGes1etz,es bef'indet.

§ 3 Aktiv- und Passivlegitimation

Di'e Partei kann unter ihrem Nam,en klag1en und verklagt w'erden. Das gleiche
giltfürihr1e, G'ebiletsv,erbände d'er jew:eil;s höchlsten Stuf-e, sofern d,i'e Satzung
d,er Parte-i n:ichts and,ereis beistimmt.

§ 4 Name

(1) Der Name einrer Partei muß sich von d'e'm Name'n e,in,er bere:its beste­
h,ende,n Parte,i deutlich untensch1e,id'en; das gl,e,iche gilt für Kurzbeze\ichnun­
9-en. In d'er Wahlw,erbung und im Wahlv-erfahrien darf nur d1er satzung;smäßigle
Nam'e oder d,e,sls,en Kurzb,e,zle1ichnung ge'führt werden; Zu:satzbeze;ichnungen
können weggiela,slsen werden.
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(2) G:ebi·etsv,erbände führen den Nam,en d'er Parte'i unter Zusatz ihrer Orga­
n·ilsation;sstellung. D'er Zu:satz für G,e,b,letsv,erbändie i!st nur an nachfolgender
Stelle zuläs:s1ig. In der allgemeinöe'n W,erbung und in d,er Wahlw!erbung kann
d'er ZUlsatz weggelas1s,en w:e-rden.

(3) Geb'ietsverbände, d'ie aUls der Partei au,s!sch·eid'en, verlieren das Recht,
d,en Namen der Partei weiterzuführ,en. Ein neu g\ewählter Nam,e darf nicht
in ein'~.r:n bloß,e,n ZUlsatz zu de,rn b·i'sh,e-rigien Nam,e·n besteh'en. Entspre,ch.end'es
gilt für Kurzb,ez'e:ichnung'en.

§ 5 Gleichbehandlung

(1) W·enn e~in Träg·er öffentlich,er Gewalt den Parteilsn Einrichtung1en zur
V,erfügung stellt od·er and'ere öffe·ntl'iche Lei,stung,en gewährt, ·sollen alle
Parteien gl·e,ichbehandelt w·erd'e'n. Der Umfang d,er G'ewährung kann nach
der Bred'eutung der Partei,en bIs zu dem für die Erreichung ihres Zweckes
erford·erl,ich·en Mjindestmaß abgestuft werd'en. Di!e Bedeutung der Part1e:i!e'n
bem.ißt siich in,sb,e,sondere auch nach den Ergebni:s:sien voraulsg,egangener
Wahlien zu Volk:sv'ertretung,en. Für eline Partei, di,e im Bundleistag in Frak­
tion'slstärk'e vertret,en i'st, muß d'er Umfang d'er G·ewährung m,ind,estens halb
so groß wie für Je·d·e and:ere Partei 'Siein.

(2) Für d,i,e G,ewährung öffentUch·er Le,ilstung,en in Zu,samm,enhang mit einer
Wahl g'ilt Ab:satz 1 während d,er DauieJ dres Wahlkampfe:s nur für Parte.jen,
di·e Wahlvor,schläge eingie-reicht hab,en.

(3) Öffentliche Le'i:stung,en nach Absatz 1 könn·en an bestimmte sachl-ich'e,
von allen Partei1e,n zu erfüll·endie Vorau;sls'etzung,en gebund-en ward·en.

(4) Die §§ 18 bis 22 bl,eiben unberührt.

2. Abschnitt: Innere Ordnung

§ 6 Satzung und Programm

(1) Die Partei muß ie1in,e schr1iftllich'e Satzung und ,e,in ls,chriftlich·els Programm
hab'en. D~i,e G\ebietsv,erbände reg'e,ln ,ihr,e Ang:eleg1enh-eiten durch le~ig'en,e Sat­
zungen, Isow1e,it d'i:e Satzung dels Je,w'e-il:s nächlsthöheren Gebi/etsv,erbande's
hi·erüber k1etinle Vorlschr,iften e,nthält.

(2) D'j'e Satzungie,n mü:slslen S'estimmungen enthalten über
1. Name·n sow,ie Ku rzb:e'z,e,ichnung, sofern ein,e solch'e v,erwandt wird,
Sitz und Tätigk,e'itsg,ebi,et d·er Parte:i,
2. Aufnahme und Au,stritt dier M·itglrieder,
3. Rechte und Pflichten dter Mitglied1er,
4. zuläls's,ig,e Ordnungsmaßnahmen g-egen Mitgli'eder und ihren Au's­
schluß (§ 10 Abs. 3 bils 5),
5. zulä,s,sig'e Ordnung1smaßnahm'en gleg'en Ge,bi1etsv1erbänd,e,
6. allgeme:ine Glie,d!erung deJ Partlei,
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7. Zu:samm:enls,etzung und B·e'fugn1i·s:se d,es Vorstandls und d'er übrigen
Organe, I

8. de·r B1e,schlußfa's'sung durch d:ie MlitgU'ed,er- undVertre~erv'ef1sammlun­

gen nach § 9 vorb·e,halten,e Ang1el,egle'nhe,iten,

9. Voraurs:s'etzung, Form und Frlst der E,inberufung der M,itgli.eder- und
Ve-rtretervrer,sammlunge·n sowie Beurkundung d\er B·eschlü:s.sle,

10. Gebi,etsv'erbände und Organe, die zur Einreichung (Unterze,jchnung)
von Wahlvorschlägen für Wahle,n zu Volk,sv;ertretungren befugt s!ind, 50­
we:it h:ierüber ke.ine g,es(etzl'ich'en Vorschriften b'esteh,en,

11. e,ine Urabstimmung der Mitgli·e'd'er und das Verfahren, wenn der
Parte'itag d·ie' Auflö1sung d'er Parte·j oder des Gebietsverbande;s oder d·ie
V,erschm1elzung mit and,eren Parteren nach § gAb/se 3 b'elschlossen hat.
Djer Beischluß gilt nach d:.e'm Erge·bnls der Urab'stimmung al.s belstätigt,
geändert od:er aufglehoben.

(3) Der Vorstand hat d·em Bund:eswahlle,iter

1. Satzung und Programm der Partei,
2. Nam·en dier Vorstand.sm~tglieder d,er Partei und d,er Landelsv,erbände
m,jt Angab'e ·ihrer Funktionen,
3. Auflösung d,er Parte1i od!ere:ine's Land·e,sv1e·rband:e·s

mitzute:ilen. Änderungen zu Satz 1 Nummern 1 und 2 sind bis zum 31. De­
z:ember d,e,s jeweilig,en Kal,e'nd1erjahre:s anzuze,ig;en. Di'e Unterlagen können
beim Bund'e'5wahlleiter von jed,ermann 'ering.eJs:ehJen w·erd;en. Ab,schriften die­
s,er Unterlage'ns:ind auf Anforderung gebührenfre'i zu ·erteilen.

. (4) B'ei Parte·jen, d!eren Organ!iisation s·ich auf da\s· Gebi·et eine,s Land·es be­
schränkt (Land·e,sparte,j'en), gelten die in d·ie:s'em G1es1etz für dle Parte'i ge­
troffenen Regelungen für den Landesverband.

§ 7 Gliederung

(1) Die Parte,i,e·n glledie-rn 'stich in Geb,i'etsv,erbände. Größe und Umfang der
Gebiietsv'erbänd:e w;erd:e,n durch d~i,eSatzung festg'el'egt. 'Die: gebi·etliche
GIi,ederung muß so we,it aU1sg'e,baut se·in, daß den e,inzeln'en M:itglledern eline
ang:emels~sene Mitwirkung an d,er W·ill·ensb,ildung d'er Parte:i möglich j·st. sEf-

.schränkt 'sich die Organi'sation e!in;er Partei auf das Geb:iet e'in!e:s Stadt­
·staate:s, braucht sle ke,ine Geb·ietsv,erbänd,e zu' bild,en; s'le ist Parte:i ,im Sinne
diesleis Ge,sietzels.· Organ'iisatori.sche Zusamm'en!schlüs's:e m!ehrerer Gebiets­
verbände, dle de,n vlerband,smäß-igen Aufbau d,er Parte,iorganisation nicht
w·es:entlich be;e'inträchtigen, srind zuläs,s'ig.

(2) Sow'e:it in' einer Parteii Land:esverbänd,e n:icht b'esteh:en, ge·lten di·e in
,di,Jesem G.es'etz für Land:esve'rbänd'e g·etroffenen Reg:elung1en für die der
Parte,i folg,e'ndie,n näch,stn,ledrige'n Gieb,i1etsverbände..
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§ 8 Organe .

(1) M.itgli'ed'erverisammlung und VOfistand s'ind notwendige Organ·e der Par­
te'i und d,er Gebrietsverbände. Durch dle Satzung kann brestimmt w'erden,
daß ·in dien üb,erörtlichen Ve'rbänden an d:i.e Stellte der M!itgU·ed·erversamm­
lung e!in·e Vertreterversammlung tritt, deren M.itgl,ieder für höchisten·s zwei '
Jahre durch M·itgl'i'ed·e:r- oder Vertreterversammlung,en d,er nachgieordnieten
Vierbänd'e 9'ewählt werden. Land!esparte'ie'n ohne Gebietsverbände (§ 7 Abs.
1 Satz 4) können d'ie Mitg,l-iederversammlung durch eine Ve'rtreterversamm­
Jung ers,etzen, wenn sie m'ehr alls, 250 M,itglied,er habe'n. Vertreterversamm­
lung'sn können auch für Ortsverbände von 'mehr als 250 Mitgl.ied~ern od,er
m,it großer räumNcher Au,sdehnung g:ebildet w,erden.

(2) D·i,e Satzung kann weitere der Willen,sb:ildung des jeweiUg,e,n Geb'iets­
verbandes diienende E,inrichtungen (Organ·e) vorseh,en. Si1e s!ind in der Sat­
zung au,sdrückl.ich als solche zu b,ez,eichnen.

§ 9 Mitglieder- und Vertreterversammlung (Parteitag, Hauptversammlung)

(1) Di,e Mitgli'ed(e-r- oder Vertreterv,er.sammlung (Parteitag, Hauptv,ersamm­
Jung) Ij'st dats ob,e·rste Organ des jew,e:ilig·en Gebifetsverbandes. Sie führt bei
Geb}ietsverbändlen höherer Stufen di,e B,ezieichnung "Parteitag", bei Ge­
b,ietsverbänd,en de,r untersten Stufe d,j,e Bez:e:ichnung "Hauptvrersammlung";
d:ie nachfolg1endie'n Bestimmung.e,n übe,r dle,n Parteitag g,elten auch für die
Hauptve,rsammlung. Die Parte,itag'e treten m:ind,esten:s in j/e'dern zw'eiten Ka­
lend'erjahr leinmal zu,samm,en.

(2} Vorstandsmjtgl,ied1er, M·itgltieder anderer Organ,e des Ge'b,j·etsv,erband'e's
sowle Angehöliig,e d,els in § 11 Abs. 2 genannten Person'enkr'e:i,s'es könnien
e:in,er Vertrete-rv/ersammlung kraft Satzung angehören, dürfen ab'er !in di'e,sem
Fall nur b'is zu eiin,e,m Fünftel d·er satzunglsmäßig,en G,esamtzahl der Ver­
sammlung,sm,itgUede-r mit Stimmrecht aUisge:stattet ,sIein.

(3) Dier Parteritag b'eschUeßtim Rahm,en der ZUlständigkeiten dies G·ebiets­
verbande;s linn'erhalb d:e'r Partei über d·ie Parteiprogrammie, die Satzung,
di·e B,e:itrag,sordnung, die Schledsgerichtsordnung, d'i1e Auflöisung ·sow,ie d.i:e
Verschm'elzung m:it anderen Parte:ie!n. .

(4) Der Parteitag wählt d'en Vorsitzlend,en des G,ebietsv'e'rband,e,s, slein,e
Stellvertrete:r und die übrig'e,n MitgM'e'd'er d,es VOlistand!es, d,i,e M.itgJ.iied,er
etwaig:er and'erer Organe und d:ie Vertreter ,in d,e'n Organfen höhrerer Ge­
bietsv'erbände, Is,ow;e:it in d:ies'em Gt8setz n·ichts ande~9.s zugie,las,s,en 'i,st.

(5) D'er Parteitag nimmt m·ind·esten,s alle zw·ei Jahr.e ein,en Tätigkeitsbericht
des Vor,standes 'entgegen und faßt üb!er ihn Bieschluß. D,er finanzielle Teil
des 'Berichts i:st vor dre-r ß·erichterstattung durch Rechnunglsprüf'er, d\ie von
dem Partelitag gewählt werd,en, zu üb1erprüfe'n.
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§ 10 Rechte der Mitglieder

(1) Die zu'ständ:igen Organe der '~artei entscheiden nach näherer Bestim­
mung der Satzung frei' üb'er die Aufnahm,e von MitgU1edern. Di·e Abl,ahnung
e1in,es Aufnahm\eantrages braucht nichtb1egründ'et zu werd;en. AlIge'm'e1ine,
auch ble·fr,i:stete Aufnahm·esperrien ISlind n'icht zulä1slsig. Person,en, d·ie info.lge
R,ichterspruch.s dj'e Wählbarke!it od,er dals Wahlrecht n,icht· b!e:s'itz:en, können
n·icht. M:itgli·ed·ere'in1er Partei lsein.

(2)- Die Mitglieder d!e'r Partei unddile V,ertreter· ·in dien Parte1iorgan:e'n haben
gl,eiches· Stimmrecht. Dtie Ausübungd'e~s Stimmrechts kann nach näherer
Beistimmung d,e·r Satzung davon abhäng,ig gemacht w1erdie·n, daß da,s Miit­
gllieds~e'in·e B1e,itragspflicht 'erfüllt hat. Das M1itglie'dilst Je!drerz·eiit zum /soforti­
gien. AUlstrittauls der Parte\i be~e·chtigt.

(3) In dler Satzung siind B'elstimmungien zu treff:en über
1. d'i1e zuläs!sligenOrdnung,smaßnahm,en geg;en M:itgl,i,eder,

2.di'e Gründe, dle zuOrdnung.smaßnahmen b'erechtig'en,
3. dle Parte'iorgan,e', die Ordnung;srnaßnahm1e'nanordn,enkönn1e,n.

Im Falle d,er Enthebung.von Parteiäm~ern oder d!er Ab1erkennung d:e-r Fähig­
k1e:it zu ihrer Bekle,idung ;ilst d·er Beschluß zu begründ:en.

(4) E:in M~itgl!i'ed kann nur dann au:s der Parte:i au,sg-eschlosis'en werden,
wlenn ·e,s vorsätzUch 9·e'9Ien d,i,e Satzung oder \erheblich 9,e9,en Grundsätze
oder Ordnungd·er Parte1j v1el1stößtund ihr dam:it'schweren Schad,en zufügt.

(5) über den AUis,schluß ·entsch1eldret dais nach d:er Schle·d.sg:erichtsordnung
zu/ständige Schi,ed,sgericht.Die Berufung an ein Schiedsgericht höh,erer
Stuf/eilst zu g·ewährl·e·iste,n. Di'e Entsch·e:idung.en sind schriftlich zu b,egrün­
de·n. In dring·enden und ;sch\o/erw,ieg,e·nden Fäll!en, diie ·sofortiges Eingreif1en
erford'ern, .kann d'er Vorlstand dier ·Parte:i oder -e·in'.es G·eb;ietsverband'es ein
M'itglled von der AUisübung ~s,eiin;erR·echte bli's zur Entscheidung d,eJs Sch.ie:d.s­
g'erichts aUls,schlleß,en·.

§ 11 Vorstand

(1) D·e-r Vorstand wJird m'ind·estensin Jed,e,m zwe·iten Kaliend;erjahr ge·wählt.
Er muß aUls minde·ste·ns dreli M:itgl,iede'rn besteh:en.

(2) D·em Vorstand könn~e·n Abg,eordnete und and·are Pler:sönJ.ichk'e~iten aUls .
d1er Parteli kraft Satzung angiehören, wenn sri,e ihr Amt odler ~'ihr Mandatau:s
elinlerWahl erhalten hab·en. D1er Ante1ilder n,icht nach§ 9 Ab·s. 4g:ewählten
M·itglie'der darf1e1in Fünftel d,er Gleisamtzahl d1er Vorstand,sm'itgl'ieder nIcht
üb·ersteigen.
(3)D·er Vor,stand le~itet dren Ge·bi,etsverband und führt d,es:$,e·n Geschäfte
nach Gie!sietz und Satzung 'sowlj1e d,e,nB·eschlülsls·en d·er ,ihm üb·ergeordneten
Organ!e. Er vertF1itt de'n Greb·i'et,sverband g!emäß § 26 Abis. 2 des Bürger­
l'ichenG1e1s1etzbuch·eis, .sow~eit n~icht d:je Satzung e·in~eabwieich.e·ndle Reglelung
trifft., .
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(4) Zur Durchführung d,er B,eschlü·s,s·e des Vorstandes sowi'e zur Erledigung
der lau~enden und d1er belsonders dringlich1en Vorstand·sgeschäfte kann au·s
der Mitte d·es Vorstand'es ein geschäftsführ!end1er Vorstand (Präsidium) .gI6­
bildlet werden. Slein-e· M·itglled1er könne,n auch vom Vorstand gewählt oder
durch die Satzung bestimmt werd-an.

§ 12 Allgeme·ine Parteiausschüsse

(1) D-jie M:itgUleder von allg1e,m,ein,en Parteiau'sschü,s,sen und ähnlich1en E'in­
richtungien, di,e nac'h der Satzung umfas,send'e ZUlständ:igk!e,iten für die Be­
ratung od'er Entschieidung poUti:scher und organ',i,sator'ii'scher Frag-en der
Partei b'e,s,itzen, können auch von nachg,e-ordn,eten G'ebletsverbänden ge­
wählt w!erden.

(2) Der Vorstand und Ang,e'hörige d,es in § 11 Abs. 2 g,enannten P,erson'en­
krei,ses könnlen einem solchen Organ kraft Satzung ang,ehörien. Der Ante'il
der n,icht gewählten Mitgli,eder darf ein Drittel der GesamtmitgI1i'ed,erzahl des
Organs nicht überlste,ig,en; er kann um wleitere Mitglieder m,it nur b1eratend,er
Stimm1e -erhöht werd'en, muß Jedoch auch dann noch unter d,er Hälfte d'er
Ge'samtmitgliederzahl des Organ:s Ii'egen.

(3) Das Amt d,er g'ewählten M,itgl·ied,er d'er in Ab.satz 1 g!enannten Organe
dau:ert höch,sten,s zwe;i Jahre,.

§ 13 Zusammensetzung der Vertreterversammlungen

Di·e ZUlsamm1ensetzung e·iner Vertrete-rversammlung o'der einles sonstigen Or­
gans, da's ganz od:er zum Teil au-s Vertre',tern von G.eb,ietsverbänden besteht,
ist in d'er Satzung f!estzul:eg:en. Die' Zahl d,er V:ertreter des G,ebJetsv,erbandes
ist -in ·erster Linle nach dter Zahl d·er vertreten:en M:itgl1ieder zu b'em;e's:sen.
D,ie Satzung kann belstimm'en, daß dile restliche Zahl der V'ertr1eter, höch­
stens di·e Hälfte d·e'r G~esamtzahl, nach d1em Verhältn:i:s der im B1e,re'ich de!s
Gebletsverbandes bei vorau'sglegange·n:en Wahl-en zu Volksvertretungen er­
zielten Wähl,e,rstimmen auf die Ge'bletsverbänd'e aufgieschlüsselt wird. Die
AU1sübung de,s Stimmrechts kann von d'er Erfüllung der Beitrag,spfHcht des
Gebletsv,erband,es abhängig g,emacht werdJen.

§ 14 Parteischiedsgerichte

(1) Zur Schlichtung und Entsch,eidung von Streitigkeiten d'er Partei oder
einlas G1e,b,ietsv.erband'es rn'it einze,lnen M,itglled,ern und Streitigk;eiten über
AU1sl'egung und Anwiendung d1er Satzung ,sind zurn,ind'est bei der Partei und
den G-ebi:etsverbänden d·er Jewe:il-s höchsten Stufe Sch.ied~sg,erichtezu bilden.
Für mehre~e Gebi,etsverbände d1er Kre1i:sstufe kÖnn.e·n gem\ein,sam'e Sch.jed!s­
gerichte g'ebild1et w,erdien.
(2) D'iöe MitgU1e,der d'er Schiedtsgerichte werdien für höch·sten·s vli·er Jahre ge­
wählt. Sle dürf.en nicht M,itgliedein,es Vorstandes der Partei oder e·ine,s, Ge­
bi'etsverband:es sle'in, in einlern Dfl'en\stverhältn~ils zu d1er Partei oder einem
Gebietsverbandstehlen odler von ·ihn,en regelmäß'ig,e Einkünfte beziehen. Sie
sind unabhängig und an W,ei,sung'en nicht g,ebunden.
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(3) D·ie Satzu·ng kann vor;s'ehen, 'daß d:iie Sch!iied~sglerichte allg,emie,in oder
,im Einzelfall m·it B'eli:s,itzern besetzt w,erdte,n, d:j1e von den Streitte,jlen paritä­
tisch benannt werden.

(4) Für di,e Tätig~eit dIes Schiedsgerichts ist eine Schi'ed,sgerichtsordnung
zu ·erlas,sen, d,j1e d;en Beteiligten rechtliches G1ehör, ein gierechtes Verfahren
und d,ie Ablehnung eine,s M,itgUedis de~s Sch'iedisger,ichts wegen Befangen­
he'it .gewährleilstet.

§ 15 Willensbildung in den Organ.en

(1) Die Organe fa,s,sen ihre Be·schlü;s·sie mit 'einfach'er Stimmenm,ehrheit, '50­
w1e,jt n,icht durch G'e;s'etz od!er Satzung erhöhte Stimmenm'ehrheit vorge­
schri'eb·en i!st.

(2) Die Wahl·en der Vor,stand!sm'itgli,ed,er und dier Vertreter zu Vertreterv'er­
sammlungen und zu Organ,enhöh·erier G·eb'iietsv,erbände Isind 9'e'heim. Be,i
d·en übrigen Wahle,n kann offen abgle~stimmt w1erd,en, we·nn :siich auf B,efrag1en
k·e·in. W1idierspruch 'erh'ebt.

(3) Das Antrag~srecht ilst '50 zu gestalten, daß leine demokratilsch,e, Wtill1ens­
bildung gewährlei,stet bleibt, in:sb·esondere auch Mlind·erh1e1iten ihr:e Vor-

.schläg'e au,sreichend zur Erörterungbr,ing,en könn!en. In dien Vensammlung·en
höherer Ge,bietsv'erbändfe ilSt mind'e,sten!s dien VIertretern d·er Gieb,i!etsver­
bände der beiden näch'stn·iedr,igen Stufen e·in Antragsrecht einzuräumen.
Bei Wahlen und Abstimmung,en ·iist lein,e Bindung an Beschlü's'se anderer
Organe un~ulässig.

§ 16 Maßnahmen gegen Gebietsverbände

(1) Ol,e Auflö·sung und dier Au.sIschluß nachgleordneter Gebi·etsverbänd,e 50­
wite d·ie Amts.enthe,bung ganzer Organe ders,elben lsind nur w:egren ,schwer­
wi:egender V'e~stöße g'egen d·ie Grund;sät~e od,er d~ile Ordnung d,er Partei zu­
lä\s's,ig. In der Satzung :i,st zu b·estimm·en,

1. aUls welch·en Gründen d,ie Maßnahmen zulässig iS1ind,
2. welcher übferg1eordnete Geb·jetsverband und welch'es Organ die,ses
Verbande:s ,sie treffe-n könn,en.

(2) Dler Vorlstand der Partei od:er einles übergeordn,eten G·ebletsverbandes
bedarf für ·eine Maßnahm·e nach Ab.satz 1 der Bestätigung durch ein höheres
Organ. D1iie Maßnahme tritt auß,er Kraft, wenn diie B1estätigung n,icht auf dem
nächste·n Parte:itag aU1sgesprochen wird.

(3) G,egen Maßnahmen nach Absatz 1 I.ist d,ieAnrufung einles Schiedis­
g~e"ichts zuzula~\sen.

3. Abschnitt: Aufstellung von Wahlbewerbern

§ 17 Aufstellung von Wahlbewerbern

D,ie Au~stellung von' Bewerbern für Wahl,en zu VolKsvertretungen muß in
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g,eh;eim·er .Ab,stimmung rerfolgen. Die Aufstellung regleln dri,e Wahlg1esetze
und d·ie Satzung·an d·er Parteiren.

4. Abschnitt: Erstattung von Wahlkampfkosten
§ 18 Grundsätze und Umfang der Erstattung

(1) Dle notwendig,en KOisten e·in·es ange·m~essenen Wahlkampfes :s·ind Par­
te;i'en, d,i!es'ich an der Bund,e·stag:swahl m,it ,e'igenJen Wahlvorschläg'en be­
teil,igt hablen, zu erstatten. Diie Wahlkampfkosten w,erd,en mit einem IB1etrag
von 3,50 Deutsch~e Mark je Wahlberechtigten dieser Bundestag~swahJ in,sge­
samt pauischali'ert (Wahlkampfkostenpau:schaI1e).

(2) Dals Wahlkampfko,stenpauschal,e wlird auf Parteien verte,ilt, di,e nach
dem ,endgültig,en Wahlergebnis m·ind'estenls

1. 0,5 vom Hund·ert de·rim Wahlgeb,i,et abg·eg·ebenen gültigen Zweit­
stimmen oder

2. 10 vom Hund'ert der in einem Wahlkrei;s abg'eg·ebenen gültig1en Er.st­
stimm'en, we·nn in diesem Land e,in'e Land'esM,ste dieser Parte·inicht zu­
gela.ss-an war,

erreicht haben.

(3) Der Anteil an dem Wahlkampfkostenpauschal·e (Erstattungsbetrag) b·e­
mißt sich

1. bei Parteien nach Absatz 2 Nr. 1 nach dem Verhältni\s dler ,im Wahl­
g·ebi·et -erreichten Zw:eitstimmen,
2. bei einer Partei nach Absatz 2 Nr. ,2 mit ·einem B,etrag von 3,50 Deut­

. sch,e Mark für Jede Erststimme in Wahlkrei;sen, in den,en die M,ind1e!st-
stimm,enzahl von 10 vom-Hundert erreicht worden ist.

(4) Absätze 1 bis 3 gelten entsprechend für Bewerber eines nach Maßgabe
der §§ 18 und 20 des Bundeswah,lgesetzes von Wahlberechtigten eingereich­
ten Wahlvorschlages, sofern sie mindestens 10 vom Hundert der in einem
Wahlkreis abgegebenen gültigen Erststimmen erreicht haben.

(5) Vor der Festsetzung der Erstattungsbeträge für Parteie'n nach Absatz 3
Nr. 1 sind zunächst die auf die Parteien nach Absatz 3 Nr. 2 sowie die auf
Bewerber nach Absatz 4 entfallenden Erstattungsbeträge von ·dem Wahl~

kampfkostenpauschale abzuziehen.

§ 19 Erstattungsverfahren

(1) Di,e F,estsetzung und di,e Au·szahlung d·es Erstattung1sbetrag,e:s (Anteils
an d~em Wahlkampfkolstenpau,schal!e) ist ·inn,erhalb von zw,ei Monaten nach
d,em ZU'samme,ntrlitt de.s Bundestagle's~ bre:i d:em Prä·s,id·enten dels Deutsch·en
Bunde,stag-es schriftllich zu beantrag'e,n. De'r Antrag kann auf le,in'en Te·ilb1e­
trag b'egrenzt werden.

(2) D1er Erstattunglsbetrag wird von d1em Präs:id,enten d,els D'eutsch,en Bun­
d,estag,es festg'9sJetzt und aU1sg,ezahlt. Abschlag,szahlung,en nach § 20 s.ind

\

anzurec-hn'en.
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§ 20 Abschlagszahlungen

(1) O!en Partei!en, d!i'e b·e1i der jeweil:s vorau1sglegangen·en Bund1estaglswahl
WahI1erg,ebnij,slste erreicht hatte,n, d\ie d!jie Vorau,sis·etzung·en für ein·e Erstat-
tung 'erfüllt hätte'n, 'sind auf Antrag Ab.schlag,szahlungien auf. d,enErstattungs­
betrag zu g·ewähr;~n. D·ie Ab:schlag,szahlung'e·n dürfen ·im zwe!ite,n Jahr d·er
Wahlp'eriod'e des Ö,euts·chen Bundelstagle.s 10 vom Hund'ert,imdritten Jahr
15 vom Hund:ert und lim Wahljahr 35 vom Hundert dies nach d'em Erge,bn'i,s
d·er vorau1sg·egangie,nen Wahl zu erstattend'en B,etragies n·icht übie·rste.ig'en.

(2) D,er Antrag auf Ablschlag!szahlung!en .j1st ,schriftltich be·j dem Präs:id!enten
des D'eutsch!enBundestag1e:s leinzure'ichen.

(3) End,etdlie WahlpeJiiod,e d;e~s De·utsche,n Bund'estag·es vorz1e'itig, kann d·er
Präs·ident d,els D,e,utsche·n Bund'e!stagies vor d;er Bundiestag;swahl Ab!schlagis­
zahlungs,n abw,eich,snd von Absatz 1 Satz, 2 m:it der Maßgable ge,währen, daß

. s\i1e 60 vom Hund,ertd·e,r Erstattungisbeträg1e n·icht übersteig;endürfen..
(4) .Abschlag!szahlungien 's\ind nach d,er Wahl zurückzuzahl,e'n,sow·e,it s,j,e den
Er,stattung·sbe'trag üb1erst'e'igen oder w,enn ein Er.stattung;sanspruch nicht
ent.stand,e'n i·st.

§ 21 Bereitstellung von Bundesmitteln

(1) Die nach den §§ 18 und 20erforderUch,en Mtittel sind ,jm Bundeshau.s­
haltsplan ·au,szubrlngen.

(2) D:e·r Bund,etsrechnungshof prüft, ob dier Präsident d·e·s Deutsch,en Bun­
destag.es al:5 mitteiverwaltendeSteIle die Wahlkampfko,st,e,n e,ntspre'chend
dien Vorschrifte'n d'i'e's'e:s Ab·schniitts ·erstattet hat.

§ 22 Erstattung von Wahlkampfkosten in den Ländern

Di!e Ländier werden ermächtigt, durch Ges'etz Vorschriften über di'e Erstat­
tung von Wahlkampfkosten für Landtagis'wahl,en zu erla:ss'en. Diesle,' mÜisls·en
sich im Rahmen des § 18 Abos. 1 und der §§ 19 und 20 halten. Bei Parte,ien
natiohal,er Minderhie,iten darf dle Erstattung n'icht·von ein'e'm Mind1eststim­
m,enanteil abhäng.ig ge,macht werden.

5. Abschnitt: Rechenschaftslegung
§ 23 P,licht zur öffentlichen Rechenschaftslegung

(1) Der Vorstand der Partei hat über d,ie Herkunft der Mittel, d,ie seiner
Partei innerhalb eJne·s· Kalenderjahres (Rechnung'sjahr) zugeflossen sind, in
e:inlem Re,ch,enschaftsb'ericht öffie'ntlich Rech:en·schaft zu g,eben.

(2) Der Rech:e·nschaftsbericht muß von !e:inem Wirtschaftsprüf1er od·er einer
W'irtschaftsprüfung·sg!es,ellschaft nach den Vorschriften der §§ 29 bi:s 31 ge­
prüftw,erd,en. Er ilst bi;s zum 30. Sle,ptembte,r d'es d:em 'R:echnunglsjahr folgen­
den Jahr'es bleim Präls·ide·nt1e·n d'els D,e'utsche'n Bundestages lelinzuI'1e,ich,en und
von d~i'este·m :im Bunde;sanze1ig'er zu ve-röffentlichen. D~er Präs;id·e·nt des Deut-
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'schlen Bund1estage:s kann d,i1e Frlst au:s besond,el1en Gründen bis zu dfie'i
Monaten verläng·ern.

(3) Der Präsidlent des Deutsche·n ',Bund1estages· darf Zahlung·en 'nach d·en
§§ 18 bts 20 n·icht Irei,sten,solang·e ein d,en Vorschrifte·n d'e's Fünften Ab­
schnitts entsprechendrer Rech'en'schaftsb,ericht niicht eingeJ,eicht word,en ist.

§ 24 Rechenschaftsbericht

(1) Der R1ech·en'schaftsbtericht beste·ht au:s ein·er E:innahmierechnung. In den
Rechre·nschaftsb!ericht d·e-r Parte-i ISlind dli,e R'echen'schaftsberichte der ·einZJel­
nen Land,esv1erbänd:e ge1sond-ert aufzunehm1en. D-ie Rechen,schaftsb:erichte
der ·d·en Landesverbänden nachg'eordn,eten G,eb:i:etsv:erbänd,e :sind ung'e-son­
dert ,in dle T·eilberichte der Land,esv1erbändie aufzunehmen. D.jle Land'e'sver­
bände haben d,ie Te:ilberichte der ihnen nachgeordneten Verbände gesam­
melt bei ihren Rechenschaft'sunterlagen aufzubewahren.

(2) In dler E'innahm'erechnung s,ind folg,endte PO'sten gesondeJt aUlszuw,eis,en:

1. M,itglied'sb'aiträge,

2. Be,iträgie die'r Fraktion,smitgl'ie'd:er und ähnlich-e ~eg~elmäß-ige B1e1iträge,

3. E'innahmen au's
a) Vermög'en,
b) Veran,staltungen, Vertrieb von Druckschriften und Veröffentlichun-

gen und sonstiger m,it E:innahmen v'erbund'e'ner Tätigk1e'it d-e-r Part1e,i,

4. Sp·ende·n,
5. Kred'ite,

6. Ersfattung,sbeträg,e nach d,em V~ierten Abschn,itt,

7. son:stig·e Einnahm·en.

(3) Die Parte1j kann d'em Rechenlschaftsbericht, in,sb:8sond,ere auch ,ein­
zeln/en s·e,iner Posten, kurzgefaßte Erläuterung/en beifüg/e-n.

§ 25 Benennung der Spender

Sp'enden anein:e Partei od-er leinen odier m!ehrere ihrer Gebietsv-erbände,
dIeren Gesamtw1ert iin e~inem Kalend1erjahr 20 000 D,eutsch1e Mark überste:igt,
sind unter Angabe des Namen,s und der An;schrift des· Spenders 'sowie der
G,esamthöhe der Spend·e im Rech'en:schaftsbericht zU'verz~e,ichn'en.

§ 26 Begriff der Einnahme

(1) E·innahme i/st, 'sow:e'it fürein~e·ln-e E,innahmeartien (§ 24 Abs. 2) nlichts
b,esond;eres glilt, Je-de der Partei von außen zufließ-endie Geld- od'er g,eldwerte
Leistung, die wed,er durch e·in'e. gl,eichwiertige Gegrenl·eilstung au·sg1eglich,en
j,st noch auf e·in'er Ersatz-, Entschädigung's- odler Rückerstattung,spflicht be­
ruht. Alls Einnahmien gelte-n auch dli/e Frei-st,eUung von übHch'erweise ·ent­
stehend,en Verb1indlichkeiten sow'j,e dj!e Übernahme von Veran,staltung,enund
Maßnahm-en, mit den,en aUlsdrückl,ich für le'ine Partei geworben w:ird, durch
andere.
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.(2) AII,e Einnahme-n slind mit ihrem voll:e-n Bietrag an d·er für ,stie' vorge1s,e'h,e­
nlen 8tellle, einzu~setz,en. Mit de'n Einnahm,en zu:samm,e-nhäng'e-nd,e-Ausgab;en
dürfen nur inlsow'e'it abg'e-zogen werd·en, al!s s:jle unmiittelbar zur B'9schaffung
der b·etreff.e·nd'en E·innahme- aufg,ewandt wurd'en.

(3) Wirtschaftsgüter, die nlicht in Geld beste'h,e'n, .sind m:it dle,n im g,ewöhn­
Uchen Ge-schäftsv!,eJkehr für gleiche ode-r v!eJglreichba~e Leii'stungen üblich,e-r­
wels·e zu zahlende,n Preils'en anZUlsetz\e,n.

(4) Durchlaufe'nde G,e,lder und L:e.ilstungJensowle Mitgli:,ed·sb,eiträg·e und :son­
stigre E"inna'hmen, d,ie von vornhere'in für ein,e ;schlü'ss,elmäß-ig1e V.erte'ilung
unter mehrere G'eb}i;etsvie-rbände bestimmt slnd, werden be~i der Stelle· au·s­
gewi'es·en, b-·e1i derslee'ndgültig verbl:e,ib,en.

§ 27 Einzelne Einnahmearten

(1) M,itgUed.sbeiträge ·im Sinne. des § 24 Abis. 2 Nr. 1 sind Be1iträgle, d,ie die
MlitgNeder ,in dlels-er Eig,enlschaft ~entrichte'n, inisbesond:eJe auch Aufnahm'e­
glebühr,en undSonderumlagen.
_. .

(2) B~e'i den 'in § 24 Abis. 2 Nr. 3 g:enannte~ Einnahmequ·ell!enitst dier Re,in-
ertrag. eiinzulsletz'en. D,j,e AUlsweisung:spfUcht nach § 24 Abis. 2 Nr. 4 und 5

" bleibt unb·erührt.

(3) B·ei der E!innahmerechnung können Sach-, Werk- und D!iienstle'ilstungen~

d·i,e di;e' Mfitglfied!er d:er Partei odler d,ie der Parte;inah\esteh·endie·n Organisa­
tion,e·n auß'erhalbelin,e,s G'eschäftsbetri1e,b,es üblich·erw1ei!s·e un.entgeltUch zur
Verfügungstel11en ode'r d:ie e'ine'n W:e-rt von 1000 D·eutschle Mark :im Einz,el­
fall n:icht üb,er;steig'en, unb,erückis:ichtigt bl·ieibe,n. Für' dtie' üb·ernahm;e 'von
Veran:staltungen und Maßnahmen dler Parte,iwerbung glUt Satz 1 ent­
spr.e·chend.

(4) B'e,j Einnahmen aUI,s Kredliten lslnd nur Krteditzuflülsis·e von m,ehr alls 1000
D'eutsch~e Mark :in ,e:inem Rechnungsjahr und nur dann au,szuweilsen, ;sow'e;it

. d,er Kredit b~ils zum Schluß de:s Re,chnung,sjahres n:icht zurückg1e'zahlt wor­
denilst.

§ 28 Pflicht zur Buchführung

~. Dite Parteiien hab,en Büch,er über lihre reche,n,schaftspfl·icht,ig,e,n Einnahm,en zu
führ,e,n. Dab\e·j i!st nach den Grund'sätze'n ordnungsg~emäßer Buchführung
unter B,erüqks,ichtigung dies Gesetze!szweckes zu verfahren. D!jle Rie·chnungs­
unterlag'en sind fünf Jahre aufzube·wah~en. D'iie Aufbewahrung·sfrist beg!innt
m:it Ablauf de's R1echnung,sjahres.

§ 29 Prüfung 'des Rechenschaftsberichts

(1) ·Die Prüfung nach § 23 Ab's. 2 Satz 1 :eirstreckt -slich auf di,e Partei ,so­
w·i,e nach Wahl d.e's Prüf,e'lis auf m1indle;sten!s zw'ei Landesverbände, und vier
nachgeordnete G"eb,i'etsv~erbändenli~e'dnig;ere,rStuf.en.

(2) Der Prüfer kann von dan Vorständen und d:en von ·ihne·n dazu termäch­
tigten Person,e·n all'9 Aufklärung.an 'und NachweilsIe v,e-rlange,n, welch,e di'e
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7. Abschnitt: SchluBbestimmungen

§ 34 Änderung des Einkommensteuergesetzes

(Durch N·eufaslsung d·es EStG überholt)

§ 35 Änderung des Körperschaftssteuergesetzes

(Durch N!eufaslsung ders KStG überholt)

§ 36 Anwendung steuerrechtlicher Vorschriften

D'ie §§ 34 und 35 sind ·er;stmal,s für dien V·eranlagung~szeitraum 1967 anzu­
wendien.

§ 37 Nichtanwendbarkeit von Vorschriften des Bürgerliche'n Gesetzbuches

§ 54 Satz 2, §§ 61 bis 63 des Bürg,erlich1e'n G:esetzbuch:es V\(,erden be;i Par­
te:jlen n·icht ang:ewandt.

§ 38 Zwangsmittel des Bundeswahlleiters
Der Bundeswahlleiter kann den Vorstand d,er Parte,i zur Vornahme der Hand­
lung.en nach § 6 Abs. 3 durch e:in Zwangsg'eld anhalten. D-i1e' Vorschriften
des Verwaltung:svollstreck·ung1sgesetze!s vom 27. Apri-I 1953 (Bundesgesetzbl. I
S. 157), geändiert durch das G1esletz vom 12. April 1961 (Bundesg·es1etzbl. I
S. 429), gleitern ,s!innge-mäß; d·er Bundeswahll1eiter handelt ·in'sow·e;it als Voll­
streckungs- und Vollzugsbehörd~e.D,ie Höhe d·es Zwangsg1eldes b'ettägt m-in­
dest.en:s 500 D·euts'che Mark und höch!sten:s 3000 Deutsche Mark.

§ 39 Obergangsvorschriften für Wahlkampfkostenerstattung

(1) Wahlkampfkosten für d,ire abge,laufenten Wahlperiod:en s:ind n-jcht zu
erstatten.

(2) Unbierührt bl,eibt dle Abw,icklung von Wahlkampfkosten für Landtags­
wahlien, diie nach dar Bundestag;swahl vom 19. September 1965 stattgefun­
d·en haben.

§ 40 Geltung im Land Berlin .

Dies·es Ge,s-atz gilt nach Maßgabe des § 13 Ab~s. 1 des Dritten überl'eitungs­
gesetzes vom 4. Januar 1952 (Bund;esges·etzbl. I S. 1) auch ·im Land Berlin.

. Solange der Anwendung des Artikel;s 21 A-bs. 2 Satz 2 dies Grundg'esetzes
im Land 8.erl1in H-ind·ern.j.ss~e entg·eg!en·steh!en, werden d·er Sech,ste Ab·schnitt
und § 38 d;i,eses G'esetzesim Land Berlin n:icht angewandt.

§ 41 Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt m:it Wirkung vom 28. Juli 1967 in Kraft, mit der Maßgabe,
daß für die Bundestagswahlen 1969 und 1972 die Wahlkampfkosten für Be­
werber im Sinne des § 18 Abs. 4 mit einem Betrag von 2,50 Deutsche Mark
für jede Erststimme im Wahlkreis erstattet werden und ein Abzug dieser Er­
stattungsbeträge für diese Wahlen von dem Wahlkampfkostenpauschale nach
§ 18 Abs. 5 nicht stattfindet. Die §§ 6 bis 16 treten am 1. Januar 1969 in Kraft;
die §§ 23 b'is 31 sind erstmals für das Rechnungsjahr 1968 anzuwenden.
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